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LÖFFEL® 

SECONDO LÖFFEL® 

MINI LÖFFEL® 

TRIANGOLO LÖFFEL® 

COMBI LÖFFEL® 

ARBALETT ® 

Planen , gestalten, bauen und begrünen . Den Garten, den 

Park, die Stadt, unsere Umwelt . Mit Hangbefestigungssystemen, 

Böschungs- und Mauersteinen . . . von betonform. 

Progettare , comporre , costruire e allestire spazi su misura ne i 

giardini o in citta, per l 'arredo de/ verde e dell'ambiente urbano . 

La praticita dei sistemi di consolidamento per 

scarpate, la funzionalita e l 'estetica degli elementi per 

la realizzazione di „ muri verdi": 

e Original betonform 
... creazioni firmate da betonform 

[E betonform 
... weil man nur einmal baut• Qualita d'alta quota 
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Wir sorgen für ein spannendes Spiel 
mit Funktion und Ästhetik! 

Noi prowediarno ad un gioco ernozionante, 
con funzionalita ed estetica ! 

BOZEN •BOLZANO· TEL. 0471 • 630 630 
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GROSSE IDEEN-

A ß O„hnliche möglich machen, ist die Das u ergew 

b · em der ersten Unter-Philosophie von Holz au, em 

M . · über 20-. L . holzsektor. lt emer nehmen im e1m 

jährigen Erfahrung haben wir viele Bauten renoh-

. Architekten rea 1s1ert. 1. • Dabei hat s1c m1erter d 

. al . deales Baumaterial, son ern Leimholz mcht nur s i . d 

Dank ästhetischer Optik un 

für höchster Tragkraft als Lösung 

zukunftsweisende Projekte be­

währt . Bauen auch Sie auf die 

b . d von · · len Leim rn er ot1g1na 

Holzbau und informieren Sie sich 

, Wir stehen bei unseren Experten · 

Ihnen jederzeit mit Rat und Tat 

zur Seite, damit auch Ihre Pro­

jekte nach allen Regeln der 

Kunst verwirkl icht werden . 

1 holzbau 
HOLZLEIMBINDER 

HOLZBAU AG 
A. AMMON STRASSE 12 
1-39042 BRIXEN (BZ) 

TEL. 0472 / 82 26 66 

FAX 0472 / 82 26 00 
E-MAIL: info@holzbau.com 

L..__ .......,_ 
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boutique classic sport accessoires leather $ 

DOLCE & GABBANA exTe FURLA 
tru relo cudnel JOOP 1 Kl:NZO JMlISSONI 

E--9U•>-ii@ cashmere • 

COCC IN E L L E 

AIGNER 

Decor·S 
Aus Form wird Funktion. Für deutliche 

Mehrleistung durch optimierte Luftströmung. 
Staubreduziertes Raumklima. feinfühlige 

Regelfähigkeit durch geringen Wasserinhalt . 

La forma si fa funzione. Ottimizzazione de/ 
flusso d'aria. Minimizza la formazione di 

polvere nell'ambiente . Sensibilita di 
regolazione grazie al bassa contenuto 

d'acqua . 

INNERHOFER 
BRUNECK , Dantestraße 1 • BRUNICO , via Dante 1 
Tel. 0474 / 57 12 00 Fax 0474 / 57 12 70 
MERAN, Max-Valier-Str. 24 - MERANO, via Max Valier 24 
Tel. 0473 / 27 24 00 Fax 0473 / 27 24 1 o 
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DIE IDEE. diese einzig 

wahre Idee. verdient 

es. in ihrer ganzen 

Schönheit umgesetzt 

zu werden. 

MATERIE EINES GROSSEN GEDANKENS 
Wozu wäre Sie sonst 

überhaupt geboren? 

.\. 
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EDITORIAL/f 

Ad mm redazione maschile (rna non per scelta!) sie sosti ­

tu:ita questa volta lma redazione fenuninile , al lettore ( e 

alla let1Tice) cli giudicarne l' operato. Risulta evidente ehe la scel­

ta dei contributi e eterogenea : la cerchia clelle conoscenze , le 

occasioni e le singole clisponibilita hanno composto questo 

ritratto cli gn1ppo , ehe avrebbe benissimo potuto essere pii:t grnn­

de., o piu lmitario , o semplicemente diverso . Un grazie parti­

colare ., altre a tutte le singole reclattrici e collaboratori , ad 

lrmgar ·d Mitterer , ehe ha coordinato con passione il lavoro., e 

a Lia Nadalet. , fondatTice del grnppo Donne ed Architettma , 

per la quale forse questa rivista non e ehe una tappa eh lll1 cliscor­

so piu ampio. Speriamo , da parte nostTa, ehe qualche collega 

donna voglia restar·e a far parte della reclazione , per arricchi­

re di ''·carattere " la rivista . Buona lettma! 

" ... ed e sempre uno sbaglio spiegare le manif'estazioni 

di un paese semplicemente con il camttere dei suoi abi­

tanti. Perche l'abitante di un paese ha almeno nove carat­

teri: camttere prof'essionale, camttere nazionale , camt­

tere statale, carattere di classe, carattere geogrqfico , 

carattere sessuale, carattere conscio, carattere incon­

scio, eforse an.ehe carattere privato ; Li riunisce tutti in 

se, ma essi scompongono lui, ed egli non e infondo ehe 

una piccola conca dilavata da tutti quei rivoli, ehe v 'en­

tmn. dentro e poi tomano a sgorgame fiwri per riem­

pire assieme ad altri ruscelletti una conca nuova . Percio 

ogni abitante della terra ha ancora un decimo carat­

tere, e questo altro non e se non la fantasia passiva degli 

spazi non riempiti; esso permette all'uomo tutte le cose 

meno una: prender sul serio cio ehe fanno i suoi altri 

nove caratteri e cio ehe accade di loro; vale a clire, con 

altre parole, ehe gli vieta precisamente cio ehe lo potreb­

be riempire. Questo spazio ehe, bisogna ammetterlo, e 
dijjicile a descriversi, in Jtalia ha un eo Lore e una forma 

diversi ehe in ln.ghilterra, perche cio ehe ne risalta ha 

un 'altrafo rma e ll/1 altro colore, e tuttavia e uguale nel­

l'uno e nell'altro luogo, appunto un vuoto spazio invi­

sibile, entro il quale sta la realtct, come lllw piccola citta 

d'un gioco di costruzioni abbandonata dalla fanta­

sia ... " 

( da: Robert Musil, L 'u.omo senza qu.alita, tracl. Ar1ita Rho) 

,, ... und es ist imrnerfalsch, die Erscheinungen in einem 

Land ei1iach mit dem Charakter seiner Bewohn.er zu 

erklären . Denn ein. Landesbewohner hat mindestens 

neun Charaktere, einen Ben4s-, einen National-, einen 

Staats -, einen Klassen-, einen geographischen, einen 

Geschlechts -, einen bewt!ßten , einen unbewt!ßten. und 

vielleicht noch einen privaten Chamkter; er vereinigt sie 

in sich, aber sie lösen ihn w4; und er ist eigentlich nichts 

als eine kleine , von. diesen vielen Rinnsa len ausgewa­

schene /Vlulde, in die sie hineinsickern und aus der sie 

wieder austreten, um mit andern Bächlein eine andre 

Mulde zu füllen. Deshalb hat jeder Erdbewohner auch 

noch einen zehnten Charakte,~ und dieser ist nichts als 

die passive Phantasie unausgefüllter Räume; er gestat­

tet dem /Vlenschen alles, nur nicht das eine: das ernst 

zu nehmen, was seine mindestens neun andern Cha­

raktere tun und was mit ihnen geschieht; also mit andern 

Worten, gerade das nicht , was ihn ausfüll en sollte. 

Diese,; wie man zugeben mi1ß, schwer zu beschreiben­

de Raum ist in Italien anders gefärbt und geformt als 

in England, weil das, was sich von ihm abhebt, andre 

Farbe und Form hat , und ist doch da und dort der glei ­

che, eben ein leere,; unsichtbarer Raum , in dem die 

Wirklichkeit darinsteht wie eine von der Phantasie ver­

lassene kleine Stein.baukastenstadt ... " 

(aus: Robert Musil , Der jlfann ohne Eigenschq/ten) 

Giovanni Dissegna 
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VORWORT /INTRODUZIONE 

Im Jmii vergangenen Jahres veranstalt~te der Kiin~tlerbund in der Gale~·ie 

Pnsma clie Ausstellung hausFRAU , m der Architektlll' von Frauen un 

Arn'iss gezeigt \Vlll'de. Diese Ausstefümg gab den Anlas s zu dieser Publikation. 

W1ir stellen lmsere Arbeiten vor, nicht mehr und nicht wenige, ; nach dem_ 

Tonfall von Verena Dietrich . So trocken dies klingt , es ist die Kernaussage , 

clie ernotionslos zmn Verständnis m1seres Schaffens führen soll, in einer Welt, 

in der bekaimtennaßen clie Mäimer domi nieren . Unsere Anliegen im und 

tmser Verstä.I1cb1is vom Schaffen der Arcl1itektlll' sind Gegenstand clieser 

Ausgabe . 

Nicht clie Zweigleisigkeit , die lms die rnatriachalische Mache nschaft aufbür­

det , soll hier aufgefülut werden . Auch nicht , wenn diese llllS zu Käinpferitmen 

macht , it1 ständigem \Vechselspiel von Arbe it , Frau , Familie ., Zeit , Zeit ... 

lmd fast aussc hließlich unser Umfeld bestiimnt. 

Das stre itbare Engagement für clie A1-d1itektlU' als kulu1relles Anliegen it1 

tmserem Land , das wenig Sensibilität zeigt lmd bestenfalls verzente , verkitsch ­

te Vorstefümg davon hat , setzt olmehin den sprichwörtlichen Eigens itm lmcl 

Standhaftigkeit voraus. 

Die Teilneluneritmen der eit1gang 0 erwälmten Ausstefümg zeigen it1 die­

sem Heft ilu·e Arbeiten . Weiters sind Architektinnen vertreten , die eit1-

mal ausgezogen sit1d aus m1serem Lai1d lmd in eit1er neuen \Velt Fuß gefasst 

haben. Sie arbeiten tmd leben dort , haben Fam ilie oder auch 11:icht. Auch 

sind eit1ige Arcl1itektitmen vertreten , die eingewandert sit1d von draußen und 

von dort wohl auch etwas mitgebracht haben. Es erscheint lms wichtig , vor 

dem Hintergrund allgemeit1er Migration diese Zeitzeugen anzuführen . 

Eine H01mnage ai1 jene Arcl1itektiimen , die als Pioniere bezeiclmet werden 

köm1en - von denen it1 lmserem Land bis hin Zlll' grande Dame , Margarete 

Schütte-Lil10tzky- rundet den Reigen ab. Signifikant , kein eswegs vollstän­

dig soll cliese AusgalJe sein . 

Eit1es ist llllS allen gemeinsam , nä.Inlich clie bewusste Eigenstäncligkeit. Sie 

macht uns zu Solistitmen lmd verbindet llilS it1 solidarischer Halttmg . Dieses 

Bewusstsein schafft clie Voraussetzung zmn Weiterai ·beiten m1d bestärkt llllS 

in der Überzeugung , unersetzlich zu sein lmd Bausteit1 im kulturpolitischen 

Verständnis der Architektlll'. 

lnngard Mitterer 
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hausFRAU 

NACHLESE ZUR AUSSTELLUNG 

Im Jmu 1998 war in der Galerie Pr isma in Bozen eine Ausstelhmg nnt dem 
Titel hausFRAU zu sehen , ehe aussc hh eßh ch der Präse nta tion von Werk en 

von Arc hit ektin nen galt. Alle zu dieser Ze it eingetrag en en weiblich en 
Kanun ernntglied er ( 136) sowie ehe eigenen Mitglieder w1.mlen vom Südtirol er 
Kün stlerbund auf Anregu ng seiner Prä sidentin zur Teilnal1me eingeladen. 
Da mu· 11 Damen da ran teilgenommen ha tte n., kmmnt ehe Botschaft Ha llo, 
es gibt auch Architektinn en erst durch Naclu·echnen zustande , dass näm ­
lich heute jeder fünfte Archi tekt in Südtirol weilJhch ist. 
Natiir lich denkt man sofo1t an grnße Vorbilder in unserem Jal1rhm1dert, z.B . 

an Margar ete Schütte- Lil10tzk y m1d il1rer Arclntekt m als 
baulich e Umsetzung sozialer An liegen, 
oder 

an Lina Bo Bareh, ehe eine anthropologische Architektur 
pralctizierte , deren Basis eine respektvolle Haltm1 g dem 
Benü tzer gegenüber ist , 

aber auch an eine Aussage von Maita Schreieck : 
Von Fmuen erwartet man m.enschengerechte Architektw ; 
doch dies hat nichts mit Fmu en in der Archit ektur zu tun. 

In der erwähnten Ausstelhmg wa r voni Stuhl bis Zlll' Stadt hin alles vertre­
ten, wa s so Aufgab en der Architek tm sind. Daher ist der Tit el hausFRAU 
eigentlich zu einscl11'änkend gera ten . 
Trotzdem, der Titel der Ausste lhmg - er staimn t von den Ausstellerinn en -
galt zuers t dem HAUS . 
Das Haus, etwa für ein oder zwei Fainilien , mit Keller, Erdgeschoss lmd obe- -
rem Stockwerk , auch noch Dachboden , nnt Garte n ., auch wenn davon nm· 
wenig vorhand en, egal ,vie., da s Ha us ist ehe wichtigste Umwe lt , es ist der 
Lebensralrm für ehe kleinste Gemeinsc haft . 
Als Arclnte k t erkennt man , da ss sellist eheser Auft rag schon alles in sich hat , 
weswegen ma n ( erwarttmgsvoll) diesen Beruf gewählt hat : 

RAUM zu gestalten ; 
Wenn man das erst e Mal den sellist gescha ffen en Raum im Licht der dm ch­
br echen den Sonne wie verzaubert erleb t , mö chte ma n den Bauherrn 
beglü ckwün sch en, der mm da wohn en und leben kmm , wie in einer üb er­

rasch end neu en Welt . 
STADT überall zu wollen : 

hier im Kleinen zwm· ... , aber so wichtig , wie es Alclo vai1 E yck gesehen hat : Ein 
Haus soll sein wie eine kleine Stadt, eine Sta dt soll sein wie ein gmßes Haus. 

MATERIE, ehe richtig e zu wählen : 
\, To der Stoff des Bauens ents cheiden d für ehe werdende Wirkli chk eit ist m1d 
mit der \'\firhmg der Einri chtung lm d der Möbel , auch der nntgebrachten , 
sich trifft , wo na ch den vielen getroffenen Entscheidm1gen des Architekten 
der kleine Jm1ge des Bauh errn fragt: Gell Papa , ein bisschen gehört das Haus 
schon auch uns? 
Und schließlich , wenn auch noch der Augenbli ck kmmnt , loszula ssen , wo 
die Fotografien für ehe Zeits chrift oder die Ausstelhmg ehe verbl eibende Spur 
des Geschaffenen ist (natiirhch auch das Haus ., natiirli ch auch die Freud e 

clm·an!). 
Man sieht., ehes alles hat also selbst ehe kleinste AufgalJe in sich , vor allem sie. 
Die ausgestellten Arbeiten sind aber vor der Ein laehm g zur Werkscha u lmd 
vor der Ents cheid lmg üb er den Tite l entstand en und sind daher im Anli egen 
so weit gestreut , wie es eben ehe Anlässe fürs Bauen sind . 
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Sie betreffen Haus oder Hofs telle, die Nac hbarn m1d ehe La nd schaft herum , 
das pralctische \Virtschaften in den J al1reszeiten., so versclneden sie eben sind , 
die Sonne hier m1d den \11ü1d dort , das tmd jenes zu bede nk en ., ehe richti ­
gen Maßnahme n zu treffen m1d das einm al Entsclnedene zu verai11:worten 
lmd vieles andere mehr. Doch das alles geht über das Thema lIAU S lnnaus. , 
denn es drift et auf Fragen zu, ,vie: 

selber bauen 
ökologisch bauen 
regional bauen , 

oder, zu allgem ein angewai 1dtenBamnethoden fallweise alternative Post ulate 
für sich als P laner 1md für die Verantwor tlichen oder die Nutze r zu formu­
lieren 1md sich inuner wieder zu frag en, wo liegt die Zukunft ? 
Wer auch noch den akustischen Raum wichti g für das Wohlbefind en der 
Menschen sieht., wer in lU'bm1istischen Wettb ewerbsar beit en für 11icht gestell­
te Forclenmge n entsprechende Lösm1gen einb ringt., wer pralctisch in da s 
Zu saimne nspiel von \Vohn lmgen un d Siedlung eingreift , lmd dort eine wich ­
tige Verantw01tm 1g verborgen weiß., wer sich m1schickt , in Gemeinschafts ­
einrichtungen für Krm1.ke, Behind erte 1md Gesm1de eine ai1genehme Le­
bensmnwe lt zu gestalt en, der sieht da s ganze Ausmaß des Berufs , den er -
egal ob als Mann oder Frau - als Beru frmg gewählt hat. 
Zu all ehesen Fragen sin d auf ehe einzeh1en Expon ate verstreut Beiträge entl1al­
ten. 
Da in der Ein ladm 1g zm \Verkschau kein Thema vorgegeben wmde , außer 
dass ntll' allgemein Arcl1itektirn1en ai1gesproch en waren ., war 11icht leicht zu 
orten ., wo besonders ilir Engagem ent liegt. 
Dazu anzmnerken ist: 

Zu allen Hera usfor derungen des Berufs hab en die Teilne hmerin nen 
verai1twort1mgsbewu sste Vorschläge gebracht. 
Oft erkermt man ., dass viel Geduld in Gesprächen mit Alutragg ebern 
verw endet wiu·de., ja dieses ausgiebige Hineinhorchen in deren \Vm1sch­
vorste lhmg en eine beson dere Eigenhe it der Frau sein könn te . 
Da und dort sin d die Erwartungen artiku liert , die Frau en ., Mütter, 
Se11ioriim en iin Gehen dm ch die Stadt in der Verflechum g von Wolmtmg 
lm d Ort hab en , dass ehe Auß enrämn e mehr lm1enramn cha rakte r haben ., 
mehr Vertrauen m1d Sicherheit geb en sollen, Anonynntät zugm1sten gut 
möglicher Nachbar schaft vernn eden werden mu ss usw. 
Es ist also klar , das s ehe Arclnt ektiimen zu mehr als nur für F ai·be , 
Vorhäng e m1d Eiiuicht1mg angetTeten sind . 
Vieles verchente., dass mm1 noch mehr davon lmd daiiib er eifahren könnte. 
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Ober das Polenlial der besten Resllltate 

im.Bauen und Planen - ob öffentlich oder 

pri vat ue1;12;eben - möcht e man mehr 

sehen, imm er wieder! N icht uonjed ern 

wichtigen.Bau weiß man , wo er steht und 

selbst dort angelangt, würde man Leider 

nicht erkenn en, ob Fmu oder Ma nn der 

Architekt ww: Daher sind Ausstellungen 

so wichtig , weil sie Vergleich und Über­

blick uennitteln, wenngleich das Gebculle 

an seinem Ort zu sehen die direktere 

Erk enntnis erbringt , weil es für die 

E,fahrung im. Bauen die wesenlliche 

Vomussetzung ist. 
Das ist hal t die E'igenh eit dieses Metiers . 

Ttntzd em, nw · J\lfat zu Eigenem und zum. 

Eigentlichen. 

Othmar Barth 



INTERVIEW//NTERV/STA 

MACHEN SIE INNEN? 

Hel g a von Auf s chnaiter -St raudi 

Das ist immer noch die häufigste Frage , die in Sü~ tirol einer Fmu 

Archit ekt gestellt wird. Die Antwort ist dann meist: N ein, aussen !, was 

heute noch meist StaLmen hervorruft. 

Da ich eben eine solch e bin , ja sozusagen eine der ersten Stu nd e (in Südtirol 

natürlich) , ehe es wagte , 1968 ein eigenes Büro zu eröffnen (Du wirst schon 

sehen., wie schn ell du das wieder z uma chst , meinte Erich Pa tti s) 1md ehe 

sich in chesen 30 Jahren imme r geWLmdert hat , wanm1 so wenige Kolleginn en 

den gleichen Weg gegangen sind ., habe ich ehe Ausstefü mg h.ausFRAU in der 

Galerie Prisma ang eregt. 

AJs Folgeerscheimmg habe ich den Auft rag bekommen , ehe etwas ältere 

Generation dieser Spezies auch in Hinbli ck auf ehe viel zitierte Doppelbelastung 

zu interviewen . lch habe nm drei Kollegi.:rm en gefrmclen. 

Allei.:r1 führt seit 1959 Herthilde Gab lon er ihr Büro . Sie hat nach mehreren 

Beru fen (Sportl ehre rin .1 Filmscha uspielerin usw.) erst spä ter Archit ektur 

stuehert. Sie hat vornehmlich private Klienten , macht bekanntlich keine 

Kompromisse 1md hat höchstens mit den Amt em Schwie rigk eiten. Sie ist 

kinderlo s und verwitw et. 

Zusammen mit ihrem Mmm betreibt Helga Ehall-Hofer seit 1965 ei.:r1 gemein­

sames Architekturb Lu·o i.:u Bozen. Außerd em hat sie ihre eh-ei Ki.:uder grnßgezogen . 

Ebenfalls mit ihrem l\ilam1 fülut J ole Zmnolo -Dalla Bona ei.:r1 Architekt urb üro 

i.:r1 Bozen seit 1952 . Sie hat ei.:r1en Sohn . 

Die erste Frage m1 mei.:r1e Kollegi.:rmen kann nm· lauten : 

Wie sind Deine Berufserfahrungen? 
Gabloner : Weibliche Diskriminie rung kenne ich nicht . Ich hatte mit den 

Auftra ggebern imm er ein sehr gutes Verhältnis und sie hab en 

immer cafmi ch gehör t. Ich hab e mich immer der La ndschaft und 

Eha ll: 

den im Gebäude lebenden iVfenschen angepasst. 

Ich arbeite seit A bschluss des S tudiums im gemeinsamen Büro rnit 

meinem !Vfann. Es war immer eine sehr gute Ergänzung. Meinungs ­

verschiedenhei ten bei den Entwii,.fen wirkt en eher befiucht end. 

JVfeine Vorliebe war die Innengestaltung, bei der manl-larmonisches 

mit Praktisch em verbinden kann . 

Zmnolo: La professione e una cosa bellissima , tenuto conto anch e ehe l 'lw 

esercitata assieme a mio marito , ehe sie assorbito le parti piä p esan­

ti (rapporti con i clienti , con la burocrazia ecc.). Abbiamo sempre 

ten.tato, e talvolta ci e anche riuscito , di realizzare qu elli ehe rite­

nevamo gli scopi cli una prof essione ehe ha la responsabilita di crea­

re una presen za archit ettoni ca condivisa , un ambiente in cui molti 

vivono e lavorano , un messaggio ehe, forse, e recepito. Il verbo ehe 

ho imparato subito a conoscere e "4hlttare ". S i sjiuttano il terre­

no, la cubatura, La superficie e soprattutto gli architetti . JVfa que­

sto non ha.fi'enato il nostro entusiasmo o la nostra ricerca. 
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IN T E R VIE W / TNTE R VI S TA 

Wie sind Dein e Erfahrungen in Bezug auf Beruf/Haushalt? 
Gabloner :Ich ha be mich in erster L inie um rneinen Be ruf'g ekiimmert und 

weniger um den H allshalt. Dc?fi:ir habe ich imm er mit vollem 

Einsatz gearbeitet llnd mich um.Jedes Deta il bis zu seiner Umsetzllng 

bemii.ht. Ich bin der JV[einllng , dass man im Le ben Prioritäten set­

zen muss. 

Ehall : N atürli ch istfii ,j ede Frau mit Familie - bei mir mit drei Kindem . -

die berl?fliche Tätigk eit auc h mit Komprom issen verbund en. Auf 

beiden Se iten der Aktivität en müssen A bstriche gemach t werden. 

Oft g ibt es schwierige Situat ionen, z. B. wenn Kinder krank sind 

und trolzdemA rbeiten. tenning erechtfe rtig sein rniissen. Da ist es 

ein Gliick, dass sich eine Freiben?flerin die Ze it selbst eintei len un.d 

abends Versäumte s nachholen kann. 

Zamolo : Esercitare una professione e occuparsi contempo raneamente di ww 

famiglia diventa piu tlosto oneroso. E vero ehe esistono gli "aiu ti ", 

ehe pero han.,w la particolari tc1 di eclissarsi al mom ento buono: 

h.o corwsciulo 111.oltissirn.e alb e in cui lavorcwo p er ovviare all 'in­

co1weniente . 

La doppia occupazione prof essioneiamiglia comporta un impe­

gno fidl -time: si stacca da una parle e si ricomin cia dall 'altra. A 

rigucudar e il passato mi sembm impossibile d 'averf atto tante cose 

cosi dispara te quasi contemporan eame nt e. Nu n mi sorw compor ­

tata corne il cliche avrebbe voluto . I-fo ricevuto critich e parenta­

li, p erche teneuo piante nel soggiorno , p erche il bcunbino non era 

tenuto perennem en.te in bra ccio, p erche usa vo il ban.co da dise­

gno p er tagliare i completini di mio figlio, p erche non andavo al 

cafje (quando?). Insomrna tutto da rf are. 

Ricordare i mornenti pcuü colari? Vedere w 1 lavorofi .nito con sod­

disfazione o rimpian ge re cli non aver potuto realizza re qualco­

s 'altro ... 

Und Du selbsi? 
Gablo ner: AL?fA nregung von Architekt Kirschbichler hab e ich Architektur stu ­

diert , mein erstes Projekt habe ich in Völs realisiert, von da an 

ging es immer weite, ; meine Prinzipien wa ren und sind irnm.er die­

selben , inzwisch en kommen schon die Kinder mein er Klienten ... 
Eha ll: Es war nicht leicht , alles zu vereinen. Erst seit die Kinder gr~ße r 

wurden, konnte ich meine Zeitfi .ir die ben?flichen Arbeiten .fi'eier 

gestalten. und sogar an Hobb ys denken! 

Zmnolo : In compenso rn.i sotw sempre divertita! /Yli so1w sempre int eressa­

ta a w1 mucchio di cose attinenti o 111.eno alla prof ession.e, ho sem­

pr e avuto un mucchio di curiosita, non mi s0110 maif ennata alla 

supe ,.ficie delle cose: non mi sono mai annoiata! Lo stacco delle 

ferie ha sempre signfficato per me dormire: la rwtte , il mattino , il 

pom eriggio; con rnio marito ehe ogni tan.to mi sveglia va per con­

trollare ehe non fossi in catalessi! 
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INT E RVIE-W/INTERVISTA 

Nachdem ich mich rricht gut selbst fragen kmm., habe ich eine Alt Seelenwäsche 

verfasst - ist ja heute so in! ( clie Lady Di, der Charles , clie Gerda usw .) 

Also da wäre clie Seelenwäsch e einer AI·dtitekt-IN , clie seit 30 Jahren ihren 

Beruf ausübt und eine Familie rrrit zwei Kindern hat : 

Mein Vater brachte mir bei , dass die persönliche Freiheit das oberste Gut 

sei, dass inan vor sich selber gerade stehen muss., dass man frei von Zwängen , 

Aberglauben , Neid und Tratsc h leben soll usw. usw. Er war Mmm und 

Lehrer . 

Ich aber bin Frau und Freiber ufle rin. Das war und ist ein gewaltiger 

Untersch ied . 

Niemand hat es mir beigebracht tmd ich musste auf eigene Kosten lernen , 

dass man als Frau im Freiberuf übe rall tmd inuner Rücksicht nelm1en muss: 

auf die Bauherren samt Gatti:tmen , Kindern , Omas , Tm1ten und Schwieger­

müttern sowie auf deren Haus tier e ( ich musste schon mal in ein Treppen hau s 

eine Rampe für einen gehbehinderten Htmd einb auen); 

mf die Gäste , sofern die Bauherren Gastwirte sin d (jeder hat einen mitbe­

stimmenden Gast., der zmninde st Fotograf oder Designer ist); 

m!/clie Behördenve1treter ( ein Gemeindegeometer hat bei einer Bauabnahme 

tatsächlich ein Protokoll verfasst, weil clie Brüsh mg shöhe 99 ,5 statt 

100 cm betrug); 

mif" die Handwerker samt ihren Chefs ( da hat doch tatsäc hlich ein unzu­

friedener Lehrling die Zuleittmg Heizramn-Öltank angebolut. Darauf 

habe ich drum eine Samm rrrit Mosaikboden errichtet. Die Steinchen erho­

ben sich ölgetränkt an einem 22. Dezember); 

al!f"clie eigene Fantilie (Zettel am Küchentisch : Orangen sind.fertig); 

cnif" clie LelH"er der Kinder., auf clie Freunde der Kinder, auf ehe Verwru1clten 

(schluck en, schweigen , schenk en ... ); 

al!f" ehe Haushaltshilfen ( da hat eine run 24. Dezernber eine Rotweinflasche 

kmz vor der Beschenmg mitten im Zinnner fallen lassen , ru1gesichts der 

Scherb en tmd der vollgetränkt en Teppiche sich den Mantel m1gezogen 

tmd ntit den Worten Jl1ein Bus.fahrt wn sechs das Haus verlassen!) 

tmd , tmd , und ... 

Als ich 40 JalU"e alt wmde , habe ich beschlossen , weniger Rücksicht zu neh­

men . Seitdem geht es mir besser. Ich suche auch keine Vorhänge für Verwm1elte 

und Bekannte mehr aus. Mein Arbeitstag wird im mer länger . Alle 10 
Fingernäg el auf einmal zu pflegen, schaffe ich immer noch nicht. Die 

Freuden? Wenn die Sölme tmd Töchter meiner Klienten auch m eine Klienten 

ge,vorden sind , wenn mm1 nach lru1ger Zeit die eigenen Bauten tmiliauen 

darf ... Diskriminienmg? Keime ich nicht, habe immer obigen Punkt befolgt: 

Rücksicht. , Rücksicht. , Rücksicht! 

Un d nie jammern! Als ich es doch eirnnal versuchte., sagte meine Fretmclin: 

Sei still, Du hast doch großen Spaß dab ei! - Auch ein Aspek t! 

Helga von Ai4schnaiter-Straudi 
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• 

ELLEN STÖREN 

Ein Projekt 

Bei dem Umbau in Brixen war mein Anliegen , dem Gebäude eine eigestän­

dige Form zu geben . Das Haus sollte nicht melu · ein Nebenhaus sein , son ­

der n einen eigenen Chm ·akter erhalten tmd mit dem Außern ·amn , dem 

Gruten , dem Schwinunbad und dem \'folmhaus eine Einheit bilden. Das 

Gebäude mit Sauna , Whir lpool., Umkleideratm1 und \,rc, Ruhe - tmcl Massage ­

räumen w1u-cle nach Westen geöffnet. , das Dach bekam eine geschwungen e 

Form. Von iimen wird clie Dachkonstruktion als Gmnes erlebt. Die notwen­

digen Zwischenwände werden im oberen Teil verglast . 

Umbau eines Nebenhauses mit Tiefgarage und Gartengestalttmg, Brixen. 

I:':::::::='==!===~ -
Dachkonst,·uklion 

Grundriss 

Ansicht Nord Ansicht Ost 

Ansicht West Ansicht Siicl 
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Form ist ein Al/_ysteriwn , 

das nicht definiert werden kann , 

den JVfenschen aber das Ge.fühl 

von Wohlsein gibt. 

( Alvru· Aalto) 



ANNTRAUD TORGGLER 

Baubiologie , Lehmbau und Wohlbefinden 

Ei:n. Haus soll wie eine See le sein, offen fiir alle Dinge im. Leben , kein.P Höhle und 

keine Löwengrube . Aber es sollte auch spirituelle w1.d moralische Ganz hPil bPsilzen, 

ohne die t.heatmlische Erscheinung eines Biihnesbddes. 

Lina ßo ßcudi 

Haus Annemarie und Sepp Jörg in Schluderns 

o----

A,dgesclwss Obergeschoss 

~:,. 

1fl_.,. 
~-, 
i*:1: 

- i"; 
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Der Wunsch des Ehepaars Jörg, ein Haus 

zu schaffen , das zu Ges 1mdheit und 

Wohlbefinden der f arniliebeilTägt, tr ifft 

sich mit meinem Wunsch , nur mehr 

nach bau biologischen Gesichtspunkten 

zu bauen , d. h. auch den Menschen und 

seine Bedürfn isse in den i\rLlielpunkt der 

Überlegungen zu slellen. Mit viel Be­

geisterung auf beiden Seiten entsteht ein 

intensiver P lanungsprozeK 

Die Fam ilie Jörg ist an ökologischen 

Prob lemen interessiert. 

Herr Jörg , Zimmermann. , macht selbst 

die Ausb ildun g zLun Ba ,JJiologen. ln 
einem Lehmbauseminar 31J' der Baustelle 

lernen wir die l-lerslelhmg der Lehm­

steine. Es hel1'scht ein au sgezeichnetes 

Arbeitsk lima auf der Baustelle. 

Konstruktion: - St rei/enfim.dcunen.t tn. 

Tiußkalk - Kellerwände: Naturstein.­

und Ziegelmauerwerk mit Trqßkalk­

mörtel uemwuert.-D ecken: Holzbalken­

decken iiber KG Lärche , sonst Fichle -

'fragende Struktur und Trennwände 

alle,· emde, en Geschosse Fachwe,k; Fichte 

- A usfachung aller Wände m.il in .Eigen­

leislung he,geslellt.enLehmsteinen, insge­

scunt ca. 10. 000 Stück - Dämmung der 

Ai1ßenwände Osten, Siiden und Westen 

5 cm lf emklith und Kalkpulz, Norden: 

doppelte Lage Pcwatex , Lat;tung und 

SchalunginLcirche-Fenster: Verbund­

fenster in Lärche - Tiiren, Stiegen, der 
G, ·o_ßteil de,· Böden: Massiuholz - Innen­

put z: Lehmpulz und z. T Kcdkpulz -

Heizung: gemauerter Grundofen im 

Wohnzimmer und Heizung:sherd in der 

Küche; der Rauch dieser beiden Feuer­

stellen wird im Obe,gesclwss durch 

Schcunottziige gefiihrt , die Heizwände 

bilden - Elektroanlage: 24 -Voll. 

Es passiert inuner wiede1; daß Menschen, 

die nur kurz vorbei schauen wollten, 

länger bleiben 1md auch sagen, wie wohl 

sie sich fühlen. Daß es gelungen ist, ein 

Haus zum Wohlfiüuen zu schaffen , hat 

sicher viele G1ünde ., vor allem ti-agen 

die natürlichen aönLU1gsfäh:igen Materia­

lien, Lelm1 und Holz, Lmd die Vielfalt der 

F onnen dazu bei. 

• 

ANN TRAUD TORGGLER 

Wenn. das J-Jaus nicht. dem JV!enschen, seinem Leib , seiner Seele, seinem Geist diPnt, 

wozu es dann bauen.? J-Jugo Kiikelhaus 

Egger-Rudl-Haus des Johann Tappeiner Latsch, Vinschgau 

Das Rawnklima ist ei1iach anders , es ist ein anderes Wohnen. Wenn ich uon der Arbeit 

heill'l.koll'lme, dann merke ich es am stärksten; ich entspanne lllich innerhalb kürze­
ster Zeit , als ob ich einen Spazie1gw1g machen wiirde. 

Hans Tappein.er 

~::. . 
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Herr Hans Tappe incr hat diesen unter 

Denkmalschutz stehenden Eitu1of- die 

ältesten Teile reichen bis ins 12. Jalll'­

lnmcleit zmück - übern elunen können. 

Er ist selbst MaschinenbaL1ei· und sein· 

an historis chen Dingen seit1es Ortes rmd 

Tales interessierl. So zeiclmet er selbst 

die Bauaufnalnne dieses Hofes. Unser e 

Anliegen mn eit1 umweltgerechtes Bauen 

treffen sich . Es geht ihm und seiner 

Familie wesentlich um ökologische 

Verantwmtimg; heute sind sie froh , daß 

alle Bauteile dieses Hauses in den Na­

tw-kreislauf zrn·iick können m1d auch ., 

daI!, alle Geräte., die zu Tnstancllialt1mgs­

arbeiten nötig sind., im Haus vorhm1den 

sit1cl. Wenn es auch nicht möglich war, 

selu· viel mitEige1ueistung zu erbringen , 

so ist doch die Kreativ ität des Bauherrn 

LL11cl seiner Familie miteingeflossen . Diese 

it1t·ensive Antcilnalune am Baugeschehen 

verbesse1t ohne Zweifel die Beziehung 

ZLU' eigenen \Vohmmg und trägt chmii1. 

zLu11 WohlJJefinden it1 den eigenen vier 

Wänden bei. 

KonstJ uktion.: -San.ie, ung und 1Jvcken.­

legung des Steirunauerwerks - Außen­

wände im Stadelbereich : innerhalb der 

bestehen.den. bzw . emeuerten Holz­

schalung und des Steinmaue rwerks 

Fachwerk mitLehmau.fachung ; Scha­

lung und 5 cm. Hemklith - ln.nenwände: 

Ziegelmauerwerk oder Fachwerk mit 

Lehmausfachung - Innenputz: Kalk­

ode,·Lehrnputz- Dachslrnktw· und -ein­

dcckung: Neue St ruktur nach altem 

Vorbild, neue Schin.deleindeckung -

Dachdämmung: Hemklith und Kork ­

schrot rnit eigene r S truktur (Hinter­

lii/tun.g des Schindeldaches) - Heizung: 
Zentraler gemauerter Grundofen, Heiz­

wände, Zentmlheizung rnit Ölfeuerung 

Ein.er !Wahlzeit merkt man an, 

wenn sie mit Liebe gekocht wird. Warum. 
sollte man nicht spiiren, ob ein Haus mit 

Liebe geplant und geba ut ist? 
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LIANADALET 

Dall'i:nterno all'esterno. Progettare con criteri femminili 

Piazza 

Via residenziale pedociclabile 

Concorso cli iclee casenna !Wignone, Bolzano , 1997. 
Lia Naclalet , Maria Theresia Pernte, ; Rita St:enico 
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I eriteri ehe guiclano i nostri proget­

ti per una eitta aeeogliente sono il 

risultato cli m1a riflessione svilup­

patasi sul t ema dello spazio visto 

eon oeehi fe1runinili. Le clonne hanno 

agito nei molti registri clell'abitare ., 

sono esperte della vitamateriale ehe 

produeono ogni giorno dentro le 

ease . Misurano giorno per giorno in 

gesti e ternpo, fatiea e piaeere , lo 

spazio neeessario per la ereseita e 

l'ae eudimen to cli un essere mnano. 

Sono esperte clello spaz io ehe le eir ­

eoncla nei loro pereorsi quotidiani , 

eoniugando impegni personali e lavo­

ro cli eura per tutta la fam.iglia. N ella 

climension e quotidiana della vita 

clelle clonne., eostituita clalla eon­

temporaneita delle azioni , lo spazio 

entra in relazione eomplementare 

eon il tempo. Viene a clefinirsi la clif­

ferenza tra gli approeei spaziali: esi­

ste un approeeio spaziale ., ehe pri ­

vileofa o-li eventi quot icliani clella 0 0 

vita , legato allo spazio clel viver e; 

tma estensione fisiea nella quale i ein­

que sensi sono i misuratori clelle 

forme , clei eolori., clei movimenti. , clei 

suoni e clei materiali , ehe puo esse ­

re clefinito ageometrieo. Si eontrap ­

pone al eonsueto approeeio spazia -

le cli tipo geometrieo ehe misma le 

clistanze , i volumi e le superfiei ecl 

assietffa m1 orcline formale. 

In antitesi all'abuso clella geome ­

tria. , intesa eome moclalita totaliz­

zante della progettazione , abbiamo 

eereato cli ripensare lo spazio par ­

tenclo clalr'interno versa l' esterno 

seeonclo la pratiea e l' esperienza spa­

ziale clelle clonne: clell' abitare e vive­

re tra il clentro ecl il fuori. 

L'utente cliventa eosi il soggetto clella 

progettazione ., non l'oggetto passi­

vo cli tmo spazio/ormale. 

• 

LIANADA LET 

Concorso di idee zo,w industriale , Bolzano , 1998. Lia Nacla lel, Jl1aria Theresia Pemle, ; Rita Stenico 

Vengono qui proposti tr e progetti 

molto cliversi tra loro ma ehe rae ­

eontano un comune pereorso: il 

clesiderio cli realizzare esempi di 

inte rventi a earattere tffbano nel-

1' ottiea cli lllla eitta pitt aceoglien­

te utilizzando eategorie ehe att in­

gono all'immaginario ecl al vissu ­

to, partendo da se, clalla propria 

esperienza percettiva. , eon la media­

zione clelle eonoscenze teoriehe e ehe 

volutam ente prescinclono clai eor ­

renti modelli eultmali. 

I primi clue progetti sono il frutto 

cli una eollaborazione al fenunini ­

le., ma tutte le proposte eorrispon ­

clono ai nostri obie11ivi cli lllla citta 

a misura clei soggetti piu cleboli. 

Concorso di idee piazza Verdi, Bolzano, 1993. Lia Nadalet, !Waria Theresia Pernte,; Thornas Simma 
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MARLIES GASSER -V ONTAVON 

Haus des Sports/Casa dello sport / Ciasa dl sport, Bozen 1991- 96 

1. Obe,gesclwss 

E,dgeschoss 

Das ehemahge Hote l Vajolet , ein Bau aus den 50er Jahren , wmde vom Land 

Südtirnl erwor ben , mn es den Sport vereinen für Bürnzwecke zm Verfügung 

zu stellen. Das Hotel wmd e mit geringem Aufwand in ein funk tionelles 

Bürohaus um gewan delt . Einzuplanen waren Versammlm1gsräurne tmd Büros 

für möglichst viele Vereine. 

Diese Vorgaben verlangt en eine klar e 1md schlichte Archit ektmsprache , 

ennö glichten aber andererseit s eine eigene ästhetisch-technisch e Ausprägm1g 

der Renovienmg. Der Eingangsbereich wird wie ein überdim ensiona les Tor 

von einer üb er zwei Geschosse reichenden Glaskonstrn.ktion gebild et. Der 

Besucher betr itt eine helle Eingangshall e mit einer Inform at ions- bzw. 

Bartheke. Die Verwendung von hellen \Vanclfarben , die grau en MetaJlteile 

der Glaswänd e tmd das helle Holz der Einrichumg sgegenständ e verleil1en 

dem eher kl einen Empfang sbereich eine optische Weite. Von der Halle ist 

ein grosser Versamm hmg sra mn tran sparent abgetrennt. 1 dieser kann bei 

Bedarf in drei kleine Säle tmt erteilt werden. Das Treppenhaus mit den leicht 

abgenutzten Marmorsu1fen , die meisten Trennwände 1md die Parkettböden 

wmd en beiLehalten . Dort , wo der Parkettboden der klein en Büros ersetzt 

werden mu sste, zeigt ein mono chrom er Linoleum -Boden - rot in den nörd­

lich ausgerichteten Räumen , grün im Süd en- Farbe. Dazu komm en die bei­

den Wandfarben - ein klar es Graublau 1md ein selu· helles Beige - m1d die 

an Birkensperrho lzplatt en häng end en Leuchten. 1 sodass eine moderne 

Büroatmo sphär e in differ enzierten Licht - und Far btön en ents teht. 11 den 

oberen Geschossen schließen sich rechts vorn Aufzu g ehe Toiletten an , die 

mit einer geschwungenen hellen Holz -Tafelwand als neues Element in 

Erscheinung treten. Große Glaselemente oberhalb der Bürotür en versorgen 

den Gang n:lit Tageslicht 1md nelun en ihm die düstere A1mosphäre des frühe ­

ren Hote lkorridors. 

l 
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MARLIES CASSER - VONTAVON 

Fotos: Walter Niedennay r 
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IRMGARD MITTERER 

Die Bibliothek 

Die Arbeit an den Bibliotheken verlangt viel Kleinarbeit , Kleinkram wie im 
Alltag. Es ist Arbeit von Frau zu Frau, typisch und wenig spektaku lä,: Die 
1-Je,.,.en mögen '.s lieber in gmßent Stil. 

Die Biblioth ek ist nicht selten clmt beherbergt, wo Kultur- , Mehrzweck ­

oder andere Häuser in Größenorch1lmgen gleich mittle ren Ozeandampfern 

aus dem Boden gestampft sind. Ihre Aktivitäten spielen sich Lmaufclringlich 

m1d abs eits von den laut starken KultmTun1:rieben ab. Von den bescheide­

nen Ausmaße n einer Etagenwohnung , Restposten der vorhin genannten 

Stnlkturen , hat die Bibliothek ihren eigenen Stand bezogen. 

Die plan eri sche T ätig k eit begi nnt mit der Ab sicht , die Wohnz imm er­

gemütlichkeit mit dem Status eines öffent lichen Ortes einzutaus chen . 

Ra lm1erlebnis zählt , von der zweichmensionalen , Quadra tmeter bezogen en 

Denkweise in die Dreichmensionahtät m11gepolt . 

Noch wer den Bibliothek en erweitert , die in den ober en Geschos sen bleiben. 

Hie tmd da dringt etwas nach clraußen. 1 zeigt es sich selbstbev,russt , bekennt 

Fa rbe lmd Eigenständigkeit , gibt sich transpm ·ent m1d groß zügig.1 Unver­

kennbarkeit wird da s Mm-lcenzeichen. 
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Verdings, Gemeinde Klausen, 1989 
Ausgebautes Dachgeschoss in der Gmnd­

schule, 95 rn.2 Nutzf läche m.it eigenem 

Zugang, besonder es A1erkm.al: Drei ­

farbigkeit rotlblaulgmu. 

Gufidawz, Gemeinde Klausen, 1989 
Umfim .ktioniert er Klassenraum der 

Gnu1.dscfwl e, 46 rn.2 Nutzf läche, beson­

deres Merkmal: Drei/arbigk eit blau/ 

gelb/grau. 

St. Leonhard in Passeie1; 1998 
Bibliothek für Kinder im Kloster des 

Deutschen Ordens, 23 m2 Nutzfläc he, 

besonderes !Vlerkmal: Raum erlebnis auf' 

verschiedenen Eben en. 

• 

IRMGARD MITTERER 

Langsam entsteht ein Verständnis , in 

den Köpfen der Politi k er wac hs en 

U1m·isse von Gebä ud en . Heute sind 

ehe ersten eigenst ändige n Bibliothe ks­

bauten im Entstehe n. 

1 

Die Bibliothek hat sich etabliert , besond ers in der dörflichen Umgebtmg. Die 

neuen BiJJliotheken entstehen zm Zeit draußen auf dem Lande. Im Vergleich 

dazu präsentiert sich die m eistbenutzte BiJJlioth ek des Landes weiterhin 

standhaft als Paradebei spi el gest alterischen Unwillens. 

Fotos: Inngarcl Mitterer 

17 

Mittelpwzktbibliothek 
St. Michaell.c)1pan, 1998 

bis Mitte 1999 bezugsfe rtig, Um.bau 

eines zentral gelegenen Gebäudes, 950 rri1 

Nutzfläche auf drei Geschossen, beson­

deres Merkmal: eigenständiges Biblio­

theksgebäud e m.it großzügigem . Raum­

ang ebot , Mediat hek rnit Zugang zu 

INTER IVEI' und CD-ROM. 

Mölten, 1998 
E,weit e,u ng de,· bestehend en Biblioth ek 

itn Obergeschoss des Gerneinclezentnuns 

mit Zugang auch von Gmnd - und A1it­

te/J;chule, Nutzfläche 120 m2, besonde­

res JVlerkmal: erweiterte L eseecke mit 

großem Glasfenster gewä hrl Einblick 
und Ausb lick 



VERONIKA GRÖBER 

Pflegestation für chronisch Kranke und Altenwohnungen 
Erweiterung A1arlinsheim, Kastelruth 
Planung: Ortner & Gröber Architekten 1997-98 

Baubeginn: März 1999 
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Bauen für ... 

hn bestehenden JUtersheim Mar­
tins heim und seiner geplanten 

Erweitenmg ist ein umfassendes Sa­
nitäts - und Sozialzentrnm im Ent ­

stehen , alle vorgesehenen Dienste 
sollen in verschiedenen Ausbaust1,1fen 
realisiert werden . 
Das erarbe itete Gesamtkonzept be­
rücksichtigt aUe tmterzuhring enden 

Dienste , ordnet sie auf Cnmd ihrer 
iimktionellen Verknüpftmgen einan­
der zu und sieht sie in Bestand m1d 
Erwei.tenmg entsprechend vor. 

Stationäre Dienste : 
Bestand - Erweiterung 

Altersheim 50 Betten 
Pflegestation 25 Betten 
Altenwohmmgen 5 Einheiten 

Ambulante Dienste: Bestand 

Sanitäts- m1d Sozialsprengel 
Tagesstätte frir Behinderte 
Ambulatorien 

Wesenthche Kriterien bei der Plammg 
der 1. Ausbaustufe - Pflegestation 
für chronisch Kranke und Alten­
wohmmgen sarnt Nebeneinricht1m­

gen - waren: 

LEBENSRÄUME für ehe grnßteils 
bettlägrige n Bewohner dmch ein 
vielfältiges Angebot von Innen - und 
Außenräumen , durc h rä umliche 

Transparenz tmd die Möglichkeit 
der Einbindtmg der Bewohner in 
das Tagesgeschehen aufzuwe rten. 

ARBEITSRÄUME für das Pflege­

personal entsprechend seinen Be­
dürfnissen nach Üherschaubarke it 
der Pflegestation und rationellen Ar­
beitsabläufen zu schaffen. 

VERONIKA GRÖ BER 

STANZE DEGENZA 

Ansicht Ost - Schnill 

Ansicht Süd - Veranda 

Ansicht Wesl - Pflegezimmer 
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Eingangsebene 

Der neu e Eingangs- tmd Verwal­

tungsb ereich dient als Bindeglied 
zwischen Bestand tmd Eiweiternng; 
er versorgt und überblickt sowohl 
1Utersheim wie Pflegestation . Die 
Zimmer der Pflegestation sind als 
ein- bzw. zweihüftige Anlage kon­

zipiert; ehe einhüfti ge Anordrnmg 
im Bereich Veranda-Im1en hof ge­
wäl1rleistet eine höhere Er lebn is­

dichte , die zweilTiiftige Anorch1tmg 
dagegen verfondert allzu lange Ar­
beitswege . Diese Anordnung der 
Zimmer tmd der konisch zulau ­
fende , mit einer Dachverglasung 
versehen e Flu r sollen gleichzeit ig 
rn.it den Verbindungsräumen at­
traktive Kommunikations - und 

Aufenthaltsbereiche schaffen. Der 
zentral angeorch1ete Pflegestütz­
ptmkt bildet das Gelenk zwischen 
Eingangs- Lmd Aufenthaltsberei ­
chen sowie den Zimmern , so daß 

das Pflegepersona l die gesamte 
Station überblicken kann. 

In der tiefergelegenen Hofebene 

sind die Altenwo lmmrgen tmd die 
Gemeinschaftsräume für Freizeit ­

beschäftig1mg tmd Therapie m1ter­

gebracht. Den \Volm einheiten ist 

hofseitig eine gemeinsame Veranda 

vorgelagert, an der Westseite verfügt 
jede Einh eit über einen kleinen 

Garten. 



Wohnbaugenossenschaft In der Au, Bozen 
Planung : Ortrier & Gröber Architekten 1991-92 
F e1tigstellung: Dezember 1994 

VERONIKA GRÖBER 

Grundriss 2. Obe,gescfwss 

Ansicht Süd - Ost 
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21 Eigentumswohnungen 
3 \Vohneinheiten fiir das Institut für 

den Geförderten Wohnbau 
2 Nahversorg1mgseinheiten 

Das Projekt dieser Wohnbaugenos­
senschaft ist das Ergebnis des 
Penclelns zsvischen W ünschen lmd 
Bedürfnissen der Bauherren ., den 
äußeren Rahmenbeding1mgen und 
den Üherleg1mgen der Planer. 

Eine \Vohnbaugenossenschaft wählt 

das Institut für Geförderten \Vohnbau 
als Bauträger. An Stelle der übli ­
cherweise anonymen i\!Iieter.1 wer ­
den die Wohneinheiten in intensiven 
Gesprächen mit den einzelnen Mit­
gliedern auf ihre incüviduellen W ün -

sehe, Bedürfnisse und finanziellen 
Möglichkeiten zugeschnitten: 
- Lage der Wohmmg im Gebäude 
- Wahl des Geschosses 
- \11ohmmgsgröße - Zinunerzah l 

Fm1ktionelle Zuordmmg 
- Ausrichnmg der Rämne 

1 
l ~ 

-- Jl 00 ]i ll t ~-

jj 1 JJ all 1 ~- L 

Jj 1 
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VERENA PIRCHER-TERÜN 

Frau-Architekt in der Türkei 

Ich lebe seit 1985 in Istanbul. Ende 1987 eröffneten mein Maim Cem Terür1 

lmd ich in Istanbul unser Bi.im lmd seit cliesem Zeitpm1kt fübeiten wir gemein­

sam an verschiedenen Projekten. In der Türkei als Architekt zu arbeiten., 

egal ob Mann oder Frau. , ist in jeder Hinsicht vielfältig , mühsam und sehr 

zeitaufwend ig. 

Bezü glich der Bauvorsclu ·iften kann man Projekte sehr frei gestalten und 

unterliegt nicht sehr einschränkenden Bauvorgaben . Der Gang zu den 

Beh örd en ist allerdings sehr miü1sam und nicht jed ermarn1s Sache. In der 

Tür kei wird sehr viel schwai·z gebaut ; Bauvorschriften sind ein delmba ­

rer Begriff. Weiters gibt es keine berufschu lmäßige Ausbilcllmg der Handwerker , 

so daß man als Architekt auch Sanitär -., Elektroinstallatem und Tischler sein 

sollte m1d jedem Handwerker stänclig auf die Finger schauen muss. 

Die Tatsache, dass die Türkei ein mohammedani sches Land ist , spielt bei der 

Ausühlmg des Berufes eines Architekten als Frau fast keine Rolle. Mai1 begeg­

net fast den selben Schwierigkeiten wie als Maim. In den Städten oder dem 

westlichen Teil der Türkei wird man als Frau Architekt bei den Bauherren 

gleich ernst genommen wie als NlannA rchitekt . Bei den Ha ndwerke rn braucht 

mai1 etwas mehr Dlu-chsetzlmgsvermögen. Von deren Seite kmmnen sch on 

1mmchrnal Rückfragen an meinen Mam1, ob das schon so sein soll, wie ich es 

m öchte. Über das Arbeiten im östlichen Teil der Türkei habe ich keine 

Erfal11·lmg. Seit ich in der Türkei ai·beite ., hat sich meine Arbeit zmn Großteil 

auf cüe Planung im Büro beschränkt, da das Er lernen der Sprache einige 

Zeit in Anspruc h nahm. Da wir das Glück hatten , im Laufe der Zeit auch 

mehrere Aufträge aus dem Ausland zu erhalten ., war· die mangeb1cle Kem1tn:is 

der t ürkischen Sprache kein so großes Hindernis. 

SOS Kinderdorf in Lefkosa - NordznJern 

Das SOS Kinderdorf in Lefkosa ist eines von 350 SOS­

Projekten auf der Welt. Es besteht aus 6 F anriliei1häusem, 

5 Personalv,,ohnungen , dem Verwalt tmgsgebäude , einem 

Mehrzweckgebäude und einem Kindergarten für 6 

Gruppen. lnsgesaü 1t w1u-de eine Fläche von 36401112 ver­

plai1t. Bei cliesem Projekt haben wir versuch t, ehe alten 

zypriotischen Architektludemente wieder aufzlmelm1en 

lmd neu zu interpretieren . Es wm·de der traditionelle 

San dstein für die Verkleidlmg der Gebäude verwe ndet , 
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Elemente wie Holzba llrnne und Pergo len in der Plammg 

berücksichtigt. Da die Sommer in Zypern sel11· heiß sind , 

haben wir clie Fenster kleiner gehalten m1d noch zusätz­

lich kleinere Fenster in den Wohnräumen über Kopfhöhe 

eingebaut , cüe eine gute Dmch lüfrnng gewährleisten. 

Die Häuser wurden nal1e zueinander a.ngeorch1et., mn einen 

dorfrnäßigen Charakter und viele Schattenzonen entstehen 

zu lassen . Die einzeh1en Häuser sind untereinai1der mit 

Pergolen, Brück en lmd Arkaden verbunden. 



1 

VEI-lENA PIRCH ER -TER ÜN 

Öffentlicher Bereich: der Kindergarten wird auch von 

Kindern aus der Umgebung besucht . 

Kinde,gcu·Len 

W4TER 
TOWER 

Halböffe ntlich er Bereich: Direktorhaus , Verwaltung, 

Garage mit Werkstatt , Personalwohnungen , einem 

Wasserturm und Gästehaus. Dieser Teil ist zweige­

schossig geplant und grenzt das eigentliche Do,f; den 

privaten Bereich., gegen die Straße ab. 

MULTIPuRPOSE 
ROOM 

PERSONNEL 
HOUSE 

MULTI PUR POSE 
ROOM 
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G1oundfloa1· 

Upper/laa ,· 
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VERENA PIRCHER - TE RÜN 

Fcuni(y hause , upperflaar 

hn gmßen hmenhof befindet sich das Mehrzweckgebäude 

mit einen1 offenen Theat er.1 das zugleich von den Dorf­

be,vohi1e1n w1cl dem Kindergarten genutzt ,verden kar111. 

Es stellt gleichz eitig auch das Bind eglied z,vischen den 

drei Bereich en dar·. 

Der Kindergarten vermittelt den Einch-uck eines Spiel­

hauses , aus Bauklötzen gebaut. Alle Gruppen- , Büro­

und Gemeinschaf'tsrämne weisen verschi eden e Raum -

höhen auf 1mcl sind in versch iedenen F ar·ben gehalten. 

Der große limenhof des Kindergart ens ist von einer 

Glaspyramide überdeckt , die geöffnet werd en karm. 

Dieses Projekt wurde im Itmi 1993 fertiggeste llt . Die 

Kapazität des Dorfes w11rde letzt es Jahr überschritten , 

sodass ein e Erwei teru ng vorgenonunen werden mußte. 

Im August 1998 wurden 5 weiter e Familienhäuser fer­

tigges tellt. 
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Fam.ifr· haus e, gmun.dflaar 

Privater Bereich : 6 Fcunilienhäuser und Tantenhaus. 

Man eff eicht diesen Teil des D01fes iiber die Du rch­

gangszonen des Verwaltun gsgebäudes. Die Familien­

häuser sind um einen lnn enhofgruppiert und bestehen 

aus Wohn- und Schlafbereichen. Die Wohnbereiche sind 

eingeschossig~ die Sch lafbereiche von j e zwei „H~äusern" 

sind übereinander angeordnet , dazwisch en. befinden 

sich immer schattenreiche Terrassen. 



DORA AICHNER 

Wohnbebauung !Vlargit Santer in Bruneck 

\Vir arbe iten und bauen in einer Umge bung , in der die sogenam1te ortsübliche Bauweise 

in den Köpfen der Mensch en als vermeintliche Tradition , oder gar als kulturelles Erbe 

verpflichtend haft et. 

Aufgabenste lhmg rmd die Anfo rde n mgen an die Gebäud e haben sich zwar geändert ; mu 

das äußere Erscheinlmgsbild sollte gleich bl eiben . So entstehen vielfach Bauten mit 

erhöhten Ansprü chen , vermischt mit Bildern einer verk lärten Verga11genheit. 

Mit unserer Arbeit fühlen wiI-llllS dem Ort lmd der Aufgabe verpflich tet . 

Es gibt einige wenige Bauherren , die offen genug sind , Lösun gen zu akz eptiere n .1 die nur 

der Aufgab enste fümg lmd der damit verbundenen neuen archit ekt onischen Sprache 

gerecht werden und auf das Klischee der ortsüblichen Bauweise verzichten köm1en. 

Margit Santer , eine aufgeschlossene , sehr umweltbewusste Frau , gab llllS den Auftrag , 

eine Wohnh ebammg in Bruneck für teils bekamrte , teils noch nicht bekam1te zukünfti­

ge Bewohner zu planen. 

Es sollten \Vohnungen werden , die den heutigen Anfordenm gen entspreche n und in ener­

gie- sowie materialtechnischer Hinsic ht vernünftig sind. 

Das langgezogene Gnmdstückneben einer denkmalgeschützten Villa liegt in munittel­

barer Nähe der Altstadt von Bnmeck. 

Dem Grundstück entsprechend wählten wir einen lan gen, in 3 Teile gegliederten Baukörper , 

der sich ostwestwärts parallel zlun Fluß (Rienz) erstreck t und den Blick auf clie Haupt­

fassade der denkmal geschützten Villa lenk t . 

Es entstanden zwei Wohnw1gstypo logien., kleine 65 m 2 Wohmmgen im Er dgeschoss , lmd 

große 125 m 2 Maisonette-Wohmmgen mit jeweil s eigenem Zugang über den offenen 

Treppenhäusern. 

Die flexibel einteilbaren Wöhnrämne (Küche , Wohnen , Essen.
1 

Studio) der Maisonette ­

Wolu11mgen Wluden aus architektonischen und energietechnischen Überlegm 1gen gene­

rellin das 2. Obergeschoss gelegt (mehr Smm e, besserer Ausblick ... , Raumhöhe von 3,70 m 

im Süden , 2,20 mim Norden) . 

Die vollständig verglasten Hauptfassaden sind ausschließlich südorientiert. F assadenlänge. , 

Ballrnne bzw . Terrassen geben den Wohnungen großzüg ige Freibereich e. 

Die geschlossenen Nord fassade n lmd der nach Süden ausgerichtete Querschnitt , die 

guten K-Werte der Bauteile , sowie das Vermeiden von Kältebrücken ergeben den Standard 

eines Niedrigenergiehauses (low-tech ). Vakum nkoll ektore n für das Warmwasser sowie 

clie Verwendw1g von weitgehend biologi schen Materia lien vervollständigen das Konzept. 
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D O RA AI C HNER 

Süd{assade 

Nordfassade 
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Frieda Pichler Gruher, 
eine Bewohnerin: 
Gmndsälzlic h.fi:ihlt man sich in diesen 

Wohnungen wohl. Die w-oßen Fenster 

geben das Ceßihl, in derji-eien Natur zu 
leben, mit viel Lich t- und Wänn eeinfluß, 

bzw.fast mitten im Schneegestöber (wie 

jetzt im Winte,). 

Besonders schätze ich die großen und 

hohen Wohnräume im Dac hgeschoss, 

die auch in einer Stadtwohnu ng das 

Gefiihl von Raum , Freiheit und Indi­

viduali tät geben . Croßziigig gehalt en 

sind auch die terrassenartigen. Balkone 

und der ge rneinsame Innenhof Die 

Nu tzung dieses Innen/-w{es b,·ingt g1und­

sätzlich alle Nachba rn einand er nähe,; 

e,fordertjedoch. auch Toleranz, Respekt 

und Ei,~fi:ihlungsuennög en. 

Die gesamte Pcundie war uon A n{ang an 

begeistert und das Ganze rechnet sich 
auch ene,gi etechnisch. 

Ich glaube in solchen Wohnungen wird 

man nicht depressiu! 

Planung: 

Kur1;Egge1·&DoraAichne1; WemerSeidl 

Fotos: 

Zita Oberwalder 



JOHANNA NIEDERKOFLER 

Architektm· und Landschaft 

T,Venn ein JV/ensch entsch eidet in einer bestimmt en S ituation zu bauen , dann 

hat er die P.flichl, sich milden Eigenschaften dieses Ortes vertraut zu mach en. 

Luigi Snozzi 

In den Entwmf wmden sowohl das nahe als auch das weite Umfeld - Dorf , 

Weinb erge, Lage, Bach , Zugang , der Bergrücken im Hintergnmd - rrüt 

großer Aufmerksamkeit einbezogen. Es wmde na ch einer selbstverstänelli ­

chen Formulierung der Bauaufgabe gesucht , ehe treffend 1md sensibel den 

Dialog mit dem Ort au:fnümnt. 

Die Natur sollte nicht Attrappe 1m1 das Haus , die neue Wohmmg , bleib en , 

sondern miteinbezogen werden: ehe Gemeinschaftsräm11e öffnen sich der Sonne, 

auf die Tageszeiten abgestünmt , mit \Vohnen im Süden und Westen 1md grnßen 

Ausblicken auf die Landschaft , die mnli egend en Gärten 1md die \11emberge. 

Die Schlafräume im Osten sü1d der Morgensonne zugewandt. Die Nebenrämn e 

sü1d nüt geringen Öffnungen nach außen dem Schlaftrnkt zugeorch1et. 

Mein Ziel: sensih le Synthese zwischen dem Baup la tz, der landsc haftlichen 

Umgeb1mg und dem fohalt der Bauaufgab e zu finden. 
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Hlo/111/taus in Gargazon, Erweiterung 

Zweigeschossiger Baukö,p e,; term s­
senfö,·111ig in den Hang gebaut, dazwi­
schen eingeschossiges Verbin.dungs­
elemen.t, im E,dgeschC!ß eine Freiterrasse 
fiir die bereits bestehende Wohnung. 

.IOHANNA NlEDERKOFLER 

/ ,-· ----; 
J -; 
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Über den Zubau wird die neue 

Wohmmg im Erdgeschoß von der 

Hangseite erschlossen. Ein kleiner 

überda chter Vorbereich markiert 

den Eingang. An der Garderobe 

1md dem Arbeitsramn vorbei , die 

Treppe hü1absteigend, eirnicht man 

die .eigentli che Wohnebene . Der 

gesamte Wohnbereich - Wohn- 1mcl 

--.. Ess- bzw. Kochramn - kommmn -; 

/ ziert durch die großen Fenster-

flächen nnt der Nat m, der Umwelt. 

Der Schlaftrakt ist ün bestehenden 

Tiefparterre 1mtergebracht 1md ist 

im Gegensatz zmn Wohntrakt ge-

schlossener und privater in der Aus­

fiihnmg . Die Nebemäume sind in 

den Hang gebaut , erhalten aber 

dmch Oberlichten trotzdem natiir­

liches Licht. 



CHRISTINA NIEDERSTÄTTER 
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Haus Maria Parcgger, Unterinn 
( mit Oswald Zoeggelcr, 1991) 
Die Wellenbewegung der F assadenmai1er 

stellt die Kontinuität mit den anliegen­

den Häusern , ohne das üblich e Vordach, 

wieder her. Die Imlivid11alität wird vom 

hc1vort:retenden Balkon betont , der einen 

klein en Portiku s im EG bildet. lm 

Grundri ss bringen die leicht. diagonal 

gericht eten Inn enwänd e., senkr echt z1u· 

Auß enfa ssade., eine leicht e Beweg1mg 

und befreien zugleich von der zwingen­

den Ausrichtrmg der Nachbarau ßen ­

wänd e . 

.. . Ich kann in diesem. Haus meine 
In.trouersionen .fi-ei leben, genieße das 
Licht und die Aussicht und hab e das 
Gefühl, uon außen durch nichts abge­
lenkt zu werden ... (M. Paregge r) 

Filmclub ßozen 
Akustische Wandgestaltimg (mit Doro­

thea Baumaim , Züri ch, 1992) 
(Proj ekt Kinosaal: Chr. May:r Fingcrle) 

Die seitliche Sinu swelle, in der Form 

eines Proj ektion skeiles, entwi ckelt sich 

na ch hai ·monikal en Proportionen. Die 

Zalucnverhältii.iss e sind alJgeleitet von 

Tön en der Molltonreihe. Die ArnplitL1de 

der \Velle 1mnmt nacb hinten stetig ah. 

Cröße m1d Dimension der Elemente 

strnuen den Schall im mit1leren Frequenz­

bereich . Die nötige ßassalJsorbtion erfolgt 

durch teilweise Hinterfüllen der Elemente 

niil Ab sorbtionsrnaterial. Im 1-Ialbch.mkel 

des Kinos bewegt sich die Welle mit der 

klai1glicben Transparenz des Raumes. 

CHRJSTINA NIEDERSTÄTTER 

Studie zu einem Musikpavillon in Meran, 1997 

Musil{dai-biet1.mgen auf der Pa sscrprome nad e waren für das 

gesellschaftliche Leben in Merai1 stets von besond erer Bedeutung. 

Zu geselliger Plauderei und lässigem Flaii.ieren trug die Musilc 

zm Unterhaltrm g b ei. Gepflogenh eiten , die sich bis Anfai1g cLe­

ses .Tahrh1mderts aufr echt erhi elten . Inmitt en des polternd en ., 

nal1en Flusses Lmd des Stinnn engewirr s bot lediglich eine klei­

ne, zierliche Gloriette einen minimal en aku stischen Raw11. 

Durc h die Lag e des geplanten P avillons , an der Ostse it e des 

Kurhaus es., wird dieser Bereich der Prom enad e akzentuiert. 
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Er befindet sich attraktiv im Blickfang der Promenad e m1d 

schafft ein en , durch Kurhaus und Cafe , auf drei Seit en 

umgr enzten , vom Lärm der Passer eui.igermaß en alJgeschinn­

ten Rau m. 

Eu1 Pa v:illon ni.it verse1u<lJai·en Kulissen 1md m1terschiecllichen 

Ausricht1mgen , der ni cht mn zeitlich begrenzt für Mus&- und 

Theat era11ffi.iln·m1gen dient , sondern au ch als Vitiin e fru· Aus ­

stell1mgen usw. 

Fotos: Bemc/Sc/111whl/l-lwi. Paregger; Mateo Taibor,/Fi/11,c/ub. 



ANGELIKA MARGESIN 

Gedanken zum Bauen 

Bauen darf ni cht der kleinste gemein sam e Nenn er sein von Zeit , Geld und 

falsch verstand ener Trad ition in Fmiktion und Erscheirnmg: 

Zeit soll nicht das ausschlaggebende Ksiterimn der Ent scheidm1gsfind11ng 

sem. 
Geld darf in großen oder kleinen Mengen nicht für gute oder schlecht e 

Archü ektmlö sung en stehen. 
Tracütion kann Werte LU1d den Respekt vor dem Alt en vermitteln , darf 

aber kein 1-Jinderniss für zeitge111äßes Bauen sein . 

Architektur muß im Bewußt sein entstehen , daß sie die rätmtlichen Leb ens­

beclingLU1gen von morgen schafft und die Kultur von heute der Zukmtl't aufla ­

stet . 
Der \11ille, Kultmlo sigkeit zu verhind ern und im Bewusstse in der Menschen ., 

Archit ektur tmd Raumplammg zu th emat isieren , rechtfe rti gt da s stete 

Anecken in Baukonuni ssionen tmd der Öffentli chk eit. Architektur darf sich 

nicht auf Disku ssionen um Ästhetik reduzi eren ., sond ern lnhalte Lmd Wert e 

müssen neu definiert werden ; erst dann werd en Holzbalkone m1d Satteldä cher 

nicht mehr das zentral e Thema sein. 

L'architettura in gene re e da considerarsi un 'arte di d[fficile compren.sione. 

In quanto arte ehe si basa sui mat eriali, appa rtiene alla cu.ltura e non alla 

civilta in astratto , e dffficile insegnarla e renclerla popolar e, inutile , poi , ten­

tare di spiegarla col solo uso della parola. 
AlvarAalto , 1953 
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Hlolm/zaus, Hofstelle Tlmile, Gargazon. 
Bau en inmitt en von Obs/1.viesen, am 
Rande des Do,fes , im „tradilionellen" 
Milie11 

Wolm.lwus Zuegg; Jl!farling. 
Abb, uch, Wiecle,ni?fbau I incl E1weite1·1 mg 
wn eine unterLan.clschajtsschui:z gestell­
le Rosskastanie 

ANGELIKA MAHGESIN 

Das Gnmdsti.i.ck, seine Lag e., Ausrichnmg m1d Form , die ausgespro chen en 

Wünsche des Bauherr en , die urbani stischen Möglichkeiten, die zu.ki.infoge 

Nutzung ., die finanziell en Verfügbarkeiten : die Aufgabenste llLmgen und 

Rahmenbecling1.mgen sind iimner andere 1.md deshalb ist kein Gebäude dem 

anderen gleich, auch wenn architektonische Geisteshalnu1g , eine in Form ge­

brachte Idee tmd iimn er persönlich e Prioritäten den Entwurf kennz eichnen. 
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Ladurner Hospitalia GmbH, 
Verwaltzmg.sgebäude, Nleran 
Auch Arbeitsstätten haben ein Anrecht 
auf Licht- und Raumerlebnis und prä­
gen die Lanclschc!ft. 

(Fotos: L. Tlw.lheim.e,) 



SYLVIA HAFNER -POLZHOFER 

niedrigenergiehaus in terlan 

idee , aus einem best ehenden wohnhaus eiu nieclrigenergiehaus zu machen . 
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es war mir ein anliegen , das alte 

haus nach dem mnbau als solche s 

erkennbar zu lassen . die alten 

stuckdecken sowie gewoelbe woll­

ten wir erhalten . das hau s ist ein 

k lassischer ma uerm assenbau 1nit 

lochfassade. der urspruenglich vor­

handene kru eppelwahndachstuhl 

wunle chu-ch ein zeltclach ersetzt , 

da das gebaeude einen quaclrati­

schen grundriss besitzt. die neu 

angefuegten teile haben eine moder ­

ne formensprache erhalten. 

da es fuer un s ein anliegen ist., mit 

energ ie so sparsa m wie moeglich 

umzugehen und fuer uns der eiu­

satz ern euerbarer energie selbst -

SYLVIA HAFNER-POLZHOFER 
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verstaendlich ist , war der einbau 

einer holzhe izung vorgegeben . eine 

waermebedarfsberec hnung wm ·cle 

erstellt und wir kam en auf einen 

1101111 waennebedarf von 5 k \V. die­

ser wert erlaubte es uns dann ., über 

einen kachelofen ueber die 3 

stockwerke nachzudenken . dm·ch 

die beschaeftigung mit diesem 

thema Wlll"de auch eiue hypokau ­

sten -anlage in erwaeg1mg gezogen. 

wir haben dann eiue kombinierte 

milage realisiert. 

der kachelofen ist ueber 3 o-eschos-o 

se gebaut , wobei jeweils ueber klap -

pen 1 geschoss geheizt wird . die 

hypokauste verlaeuft: ebenfalls ueber 

die 3 geschosse m1cl ist waehrend 

der heizzeit staenclig in betrieb . 

zusaetzlich kann ueber diesen grund ­

ofen noch ein wasserregister be­

heizt werden , welches das wm·me 

wasser in eiuem puffer speichert. 

normale rweise wird der puffer aller­

dings ueber eine solarmilage be ­

heizt ., welche nicht als loch im clach, 

sondern als moderne lattenkon ­

struktion am unterstellplatz ( es 

ww-clen valrnmm·oehxen gewaelilt) 

positioniert ,vmclen. aus diesem 

spei.eher wer den die baclezimmer 

bzw. 2 m1clere rae um e mittels f11ss­

boclenheizung zusaetzlich geheizt. 



ELENA GALVAGNINI 

Fino a questo momenlo il nostro concetto di spazio e stato associato al con­

cetto di scatola. Om , non sarebbe possibil e port are a zem lo spessore delle 

par eti della scato la senza ehe p er cio si p erdan.o le qualita clello spazio? Al 

!imile questo pas saggio app are ovoio ecl om si propon e alla nostm medita­

zione lo spazio senza scato la, fatto autonomo . Albert Einstein 

Pens o ehe sull a qu estion e dell'impegno della cl01ma in arch itettm a non ei si 

clebba limitar e a riflettere su aspett i per eosi clire sociologiei, eom e l"aeees­

so storieo alla pro fession e, i rapporti eon la eo1mnitt enza e le istituzioni. 1 le 

divers e eon clizioni operativ e. Piutt osto : esiste un moclo cliverso e peeulia re 

in eui le clom1e pen sano la fenomeno logia clello spa zio? 

Le clonne arehitetto ra eeolgono tma ereclita euh.urale c lingua ggi eodifi eati 

ehe appartengono a generaz ioni cli pensiero ma sehil e. L1oltre l'arehit ettma 

e per sua natrll'a assert iva .
1 
impo sitiva , mu seolare: qualita traclizionaL11ente 

maschili. E leeito dunqu e pen sare ehe solo la pro ssirna generaz ione di clonne 

arehitetto sara in grado cli dar e risposte e di cleclin are.1 eome per esernp io e 
avvenuto per cspressioni arti stieh e meno eonclizionate qual i la poesia o la 

pittlffa .
1 
i tratti cli tma are hitettr ll'a al femminil e. 

Possiamo ipotizzar e nuove relaz ioni 1Ta eont enitor e (la seatola ) e eontenuto 

(lo spazio )? Una nu ova traser izione cli qualit a e eifre fenuninili quali mor­

bid ezza , duttilit a , non monumentalita , antia ssertivita , istintr1alita e meta­

morfo si nella loro va lenza ereat iva? 0 forse l'elab oraz ione cli tuia nuova sü1-

tas si, ehe utilizzi t utt av:ia elementi femminili gia ap pars i Ü1 nuee ü1 alcm1i 

epi socli cli arehit ettura primitiva e classiea o ü1 alcml.i aspetli cli rieereh e lü1-

guistiehe mod ern e quali organie ismo ed espressio ni sm o? La rifl ession e 

potrebb e, al suo limit e, anehe clünostTare ehe, per le clirettr iei hrngo eui il 

monclo oeeiclental e muov e eon veloeita ereseente , in una soeieta avviata 

sempr e piu verso l'omologazione e Ja eomp lessifieazione, non risultera piu 

possibil e l'i solame nto cli tma architettum alfemminil e, rna piutto sto tma sm­

tesi cli gTado sup erior e. Anehe eosi fa sse, lo svelrunento di questa realta sru·a 

possibile m1ieam ent e in eonsegu enza del ruo lo attivo e eonsapevole clella donna 

all'mterno clella cliseiplü1a. 

• 
T I K< u N = 

h -r- kh -r h--i 

Prosp etlo uet rina 
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Cenlro Multimediale Libreria Tikkun, 

Via Montevideo 9, Milww 1998 
Senwn enti eslem.i pm.fili Jans en in ac­

daio. Scritta uetm sabbiato. 

• • 
Pianta piano f;erm 

J 

! D 1 
c.... ___________ __ ____ a 

• 

ELENA GALVAGNINI 

Ampliamento e ristruttu razione Villa 
Antonietla, l~Ioltrasio (Como) 1997- 98 
Jlmpliamenlo in acciaio e uetro. 

Pavim ento in resina-cemenlo. 

Pianta piano prim a 
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IRMGARD BRUNNER 

Grüne Architektur 

Trotz unterschiedlicher Einflüsse im Laufe des Studimns an versch iedenen 

Hochschulen, ist doch die Präglmg durch ehe _fi-iihen Lehrer entscheide nd 

geblieben. Wie für ehe Architekten der Modeme sind ehe Gnmclsätze einer 

einfachen lmd frmktionalen Architektm , welche mrnbhängig von einer kurz­

zeitigen Mode lmd für den Normalbürger erschwinglich ist, die Grund­

gedanken meiner Auffassung von Architektm. 

Das Prinzip der Sachlichkeit von Adolf Loos , seine Schriften lmcl Bauten beein­

flussten meine früheste Auffasslmg von Architektm . Ralph E rskines menschliche 

Arch itektur lmd seine Gebäude ., die ihrem natü r lichen Klüna und iln·er 

Umgebm 1g gerecht werden , lernte ich erst im Auslan d kennen. Ich glaube , 

dass Lmsere Hauptaufgabe nicht ehe Schaffong des Außergewöhnlichen lmd 

Fantastische n ist., des mn jeden Pre is Auffälligen, sondern ehe EITichtLmg einer 

ArchitektLrr, welche ., von den Gegebenhe iten des Ortes ausgehend .1 sich in rück­

sichtsvoller \"Veise in ihr Umfe ld einpasst. Wichtig sind für mich dabei die öko­

logischen Aspekte, energiegerechtes Bauen mit erneuerbare n Ressmrrcen m1d 

vorhandenen Materialien . Als Teil davon sehe ich ehe Neu - bzw. Umnutzung 

bestehender Bausubstanz , welche einerse its ehe Ausweism1g inuner neuer 

Baugebiete reduzieren kann ., andererseits aus bereits vorhandenen , kon­

struktiven GeO'ebenhei ten neue \Vohn- lmd Lebensrämne von hoher Qualität 
b 

schafft. Ich befasse mich im Moment hauptsächlich mit zalili·eichen Pro jekten 

im Bereich Altenheime/Seniorenwolmlmgen. Eine Möglichke it , ehe soziale 

Verpfli chumg der ArchitektLrr noch größer zu schreiben. 
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WJCORSOPERlA 

~=~~!r'i7..CfNT,lO 
P,c,;otto N. 1011~5 F\a,m..,,., 
Sc.,~ l : 500 

Ideenwettbewerb zur Erneuerung des 
Do,fzentrwns von Deutscluwfen, 1992 
Schwe,punkte sind die Neugestallung des 
Do,jjJlalzes, Verkehrsplanung; Nutzung 
bestehender Strukturen und Neu baut en 

• 

IRMGARD BRUNN ER 

A1usikkonservatorium C. Jl1onteverdi , Bozeu. 

Die D1jJlo111.arbeit (zllsammen mit Rosa Saluaterm) untersu cht 

das Verhältnis Alfensch -Pflanze im. umbal.lten Raum und die 

Bedeutu ng eines in.ten.siu begriinlen fnnenmumesßi.r das kör­

p erliche u.nd geistige Wohlb efinden des Mrnsch en. 

Anhand derAna( yse einiger gebaute ,· Beispiele in Deu.tschlczn.d 

und des Studüuns wissenschaftliche r Erkenntnisse über den. 

Einfluss der Pflanzen. au/ cfpn Menschen w11rden Richtlinien. 

festgelegt , welche im anschließenclenEntw w/ Anwendu.ngfan­

den. Die Idee des Wintergartens als sozialer TrejfjJ1.1nkt, als Ort 

der Begegnung u.nd des Verbleibens oder nur als reizuoller 

Durchgangsbereich wird in einem bestehende n Gebäude umge­
setzt . 

Eine Glasüberdaclw.ng -rnit geringslmöglichem Eingriff in die 

histo,-ische Bausubstanz - intensiue Bep.flanzung der Innenhöfe 
des Mttsikkonseruatoriums Bozen , l.lnd Zllweisung spezieller 

Nutzu ngen, machen diese Räume das ganze Jahr über erleb­
bar und schaffen im Stadt kern neuen, qllalitätsvoll en Lebens­

raum irn halböffenl lichen Bereich. Der oben. abgebildete Innen­

hof; welcher im aktue llen Zustand nur als wenig an.sprechen-

T 
·1 
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Pflegezentrum in Sindelfingen für ulte und schwerstbehinderte 
il1enschen: Duchdetail und Eüzgrmgssituation. 
Das H eim beherbergt 22 P.flegeplätzeßi.r Wach-Koma-Patienten , 

64 stationäre Altenp.flege-, 8 Kurzzeitpflege- und 12 Tages­

pflegeplätze. Der Schwerpunkt bei Planung und A u~fi:ihrung des 

der Durchgangsbereich dient , erhält eine neue Punktion als 

Einga ngshalle und TrefjjJw·ikt , mit Zugang zu den Trep­

penhäusem undzumA,4zllg; und der Möglichkeit des Verweilens 

im. Cafeteriabe reich, welcher auch uon derStrqße aus zugäng­

lich ist und sich bis in den am m.eisten bepflanzten Teil des 
Winle,ga rtens erslreckl. 
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Die Vorfeile, welche dieser Raum. irn Ve,gleich. zu einem o.ffe­

nen Innenhof' bietet, sind za hlreich.: 

Übe,gangsbe ,·eich zwischen den klimatischen Bedingungen 

des Auße n- und Innenraumes; 

- A-,n.ergiegewin111.1.ng iiber die Sonneneinstmhlung, in der 

Folge weniger Wärmeuerlust des Gebäudes über die Wände 

zwn Winte,garten hin und Moglichkeit der Uj/i :ung des 

Gebäudes m.it vorgewä rmter Lufi:; 

Verbes.serung clerLu/tqualität durch den. großen Pflanzen­

anteil: Regulierung der Lu/tfeuchtigkeit, Assirnilation. von. 

Schads toffen., Duft der Pflanzen; 

Beschattung durch die Pflanz en un.d bessere Akustik. 

· ___ ...--

Gebäudes war das behindertengerechte Bau en, uon der Barri e­

refi·eiheit bis hin zur Ausstattung der Zimmer und Gemein.­

schafrsbereiche, welche techni,sch m!f'neuestemStand und tmtz­
dem wohnlich sein sollen. Ein spezielles Farbkonzept erleichtert 

den H eimbewohnern die Orientierung im Haus . 



Drca!fsicht Grenzlinie 

GERTRUD KOFLER 

Grenzlinien ... zwischen dem weissen und dem schwarzen Berg 
Studienarbeit Graz 1989 

Weissh.om 

dort - zwischen hell lmcl clrnikel 

wo die Nahtstelle lms ichtbar ist 

Schwarzhorn 

wo das Geschehene und imm er noch Pass ierende einfac h überdeckt ist 

wo die Kraft in der Tiefe verstec k t ist 

lmsichtbar- nicht spürbar 

aber doch das Gefühl gebend da zu sein 

dort möchte ich eindring en 

das Geahnte ent decken 

m1d es mit meiner Phantasie zur Wirklichkeit werden lassen 

ein kleiner Teil der Nahtste lle wird sichtba r 

die Linie wird zmn Ramn lmd dann wied er zu Linie 

aus dem Nichts taucht ein Weg auf und läuft ins Nicht s aus 

Skulptme n werde n zu Zugängen und zerfallen dann in Fragmen te 

zwei Teile werden eins 

es ist ein Gefühl der Unbestiimntheit 

der Une ndli chk eit 

der Sehns ucht nach Encllosigkei t 

Schnitl Grenzlinie 
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Schnitt Grenzlinie 

1' 

1: 
1 

• 
GERTRUD KOFLER 

Ort und Eingriff 

Jeder Ort hat seii1e Geschichte Lmd seme Ausstra hhmg . 

Es ist die Sehnsucht , den Ort aufzm1ehmen , seine Geometrie und Auss1Tahhmg 

zu erfassen und ehe Geschichte weiter zuerzählen. 

Zwischen Analyse und Poesie auf der Suche nach eii1er komplexen Geometrie . 

Die Geometrie muss nicht sichtbar scii1., es geht mn die Hannonie im Ganzen ., 

zwischen Ort Lmcl E ingriff. 

So wie in der Musilc, geht es um eii1 Miteinander von 

Hell m1d Dunkel , 

Hoch Lmd Tief , 

Still und Laut , 

Gleichrnässig m1d Ungleichmässig. 

Es geht Lun Rh ythmen lmd Struktm en, 

um \Viederholungen , 

mn ehe Unge nauigkeit 

Lmd dem Ausbruch aus dem Raster . 

Die Eigenständigkeit der Elemente darf nicht verlorengehen. Die Übergän -

ge müssen klar sein . Die Fuge zwischen Alt Lmcl Neu lässt beide Teile leben , 

sie lässt eii1 Aufat1nen zu. 

Architektur muss aufatm en lassen lmd darf nicht aufdringlich seii1. 

Eine Moglichkeit des Th eaters, ein 11/ieater am Fluss. Diplomarbeit Gmz J 992. Entlang der Flusslinie bewegt sich der Zuschauer 

au/Elementen , welche die R/-orthrnik in der 1\llusik suchen und wird so zum Schauspieler: 

Restaurierung Gebäude Ex-Gostner: Hopfen & Co. Bozen 1997/98. Ein Spi el zwischen Alt und Neu. 
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MARTA FÜTTERER 

Die von der Architektur befreite Architektur 

Th c sensefo r tlw p ercepti on (J/a rchit ecture 

is not the ~' -es - b11t liri11g. Our li/e is its 

i111.age. 

R. M. Schin cUer 

A IP .- ' , ... . ~ 

• 

MARTA FÜTTERER 

im haus gab es viele kleine zimmer 

/ -. ··-·t 
gen sie mir mit weitblick 

eine einricht~mg mit ausschfag 

selbst mit draufle 

den wein an den tisch bringen 

1WAK center.for arl 1111d "rchifrct11re, L. A. 
199-1 enstancl in Los Angeles da s iVJAK Cent er 

L. A. durch e:i:ue Koop erntim1 des Museum s 

für angewan dte Kun st in Wien w1d der Friends 
(Jf'the Schi11dler J-/ouse in A11crk enrnu1g des 

österr eichi seh -a mr1ilrn n ischen Archi Lekt en 

RuclolflVI. SchincUer. Seitdem ist das 1921/22 

erbaute eigene \Vohnh aus LLnd Sn1dio des 

Ardii tekt en - das Sc/1i11dler l:fo11se in \Vesr 

H olln vood - zu ei ne,n öff ent:üclw n Ze n lnun 

gewo rden m1cl das ,Yeite Fr ld zwischen K1UJSt 

und Architektu r ,Yi:rd e1for sch1, dokum eutierl 

und abl esbare , kon zept:iv-exp e rirn ent elle 

Ansä tze werd en gc l'ör<ler l'. 

architektur als rojektionsfläche für k 
------------- --- ------;r-------__.___ 

die rache~ d~r p~rka lagen 

schü,dler stipe11diate11progrw111n 
Da s II auptan liegen is1 es jun ge, freischaf­

fend e Kiü1stler m1d Ar chit ekt en 7.11 fördern 

1md lan gfrislig, du rch ein aklives , i.nterua ­

tional es Artist in 1/esidence Progrcun neue, 

grenzi ibersch:reitende Projekte und Konfronla ­

rionen in den Bereichen KmtSl und Ard iitck1m· 

zu ermö glichen. 

(Bewerbun gsnut erlagen an !'ordern 1m ter Te l.: 

004.3/1/711 36/269 Östen-Pichi:;c/1.es Museum 

.fiir angewa.11dte Kun sl) 

projekte 
Zwei der von mir an gefüh rten Proj ek te fan ­

den ihr en Ansat z in der reinen Auseinand er­

setztm g mit dem Schindler House, in diesem 

Fall mit dem living roont w1d dem sludio. 

[V01w 01t: 

INTERPELLATJONEN 
Wieviel Flä che ist wirk lich nöti g, 1m1 die 

Formen als Gewicht u1 Bezug z1u· vorgege­

b enen Ramn grösse zu setzen ? 

\V clche Schrine müssen gemac h L werd en tun 

Ramn erfahrun g zu erschii1te rn ? 

\'1/ ie sieht das Vergessen aus, \Vie kann Ar­

chit ektur (gedacl1fe, gcze iclmete) Vorhan ­

denes auslöschen , es verstä rken. im Gegenspiel 

dazu auft reten ?] 
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er rscr e gr@ße a fregung 

.. ., 1 
di absÖliaffuj ng der himmelsrichtungen 

einem k'ol irli;1 en s hädel genügen 
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in die wohnung eines tot 
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das trügerische abbild de lockeren struk ren 

der stabile obsrgarten oder die ambivalenten schmerzen 
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pr<-!iekt 1 
Tit el: Th.e Golde11 Absence 
Sclnitt e: 

• Versuche der geistige n Ratun eim1alnn e 

• \i lies ieht der Raum a ls A11ssrel11111gsträger 

au s? 

• Den Raum zu ct,rn s hinfi:,hren, so da ss 

Kunst ein eigenes Lehen hab en kam1 ? 

Den Rarn11 in seiner tu·spüü1gü chen Gestalt 

ein,·idlt cn (\Vahrn eh111brurn ach1mg). Neutra­

lisierun g der Sc!ti.1tcllen nöbel. 

/JJ'r!iekt 2 
Tit el: THE FCAH OF BEINC S.VIALL 

Sichtbru · gemac hte Aussage inn erhalb der 

Th ematik des flerschwindens (siehe au ch: u1 

die Unb edcutsrunke i1· hin einarb eiten , an der 

Ablenkun g a:rbei1en ... ). 

L11 leeren RaLLin wird diagonal in Cehrichtun g 

konv ention elJ a uf einen Werb e tr äger T e:\.'1: 

visualisiert: der Rat.uT1 wird in seinem Konlext 

zerstört 1.rnd unb cnu tzlxu·, obgleich er voll 

walnnclm1bm· bleilJL 

los augeles 
or 

von cmi't get awa )· wiLl1 it: eifl1er ymt'll hat e 

it or vou' ll love iL 

1. a. is " ·eil kn own as a city where people go 

to reinven t themsclves. u·1 doi.ng so, some o[ 

th ese peop le D ugh r ha ve even reinvent ed th e 

idea of hou sing or di e house. u1deecl, it is di e 

infiriit e varet ies of' sty les that nev er really let 

you feel stran.ge or as a strange r in yoLLr own 
neighborho ocl, especiaUy SLrnday monnng s 

when vou cm1 enjoy di e fo]J range of m1ex­

pecte cl archil eeturnl delight s and th e abno r­

malit y of tlieir scale. it is exclusively horizontal 

ancl an y comforts cm1 best be app liecl bv 

buvin g. Tl -JE 500 MOSTPOPULAR HO ME 

PL ANS for ju st $ 4.95 m1d tJ1at"s a deaJ, 

since two ol'life's rnosl prized lm.7.uies - space 

m1d light ar e free. 

welcom e horn e. 

es gibt auch eine möglichst wirkJich­

keirstreue nachbildung in einem 

stark verkJeinerrem maß srab 

_. 
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102 JAHRE FRAUENARCHITEKTUR IN WIEN 

M. Cristina Dissegna 

A 111 Anfan. g djes.·.er Ar:beit. stand die J~sicht '. einen Ar·cikel üb er die ös~er­
j-\_reichi sche Ar·chitektm Margar ete Schutte- Lihotzky zu schreiben, um diese 

außergewö hnli che, fast 102 Jahre alte Frau in Erinner un g zu rufen. Im Laufe 

der Nachfor schun gen kam dam1 da s Bedürfnis hinzu , üb er die aktu elle 

Situation der A.r-d1itekt1.u von/für/mit Fra uen zu berichten. Wo stehen wir 

heute? Wie sind die neuesten Erfahnmgen mit :frauengerechter Arclntektlli' 

1.md Stadtp lammg in Österreich? Welche Ar1satzp1.mkte könnten gegebenenfalls 

auch in Südtirol gelten? 

Margarete Schütte -Lihotzky 
Margarete Schütte-Lihotzky wLU'de am 23. Jäimer 1897 in Wien geboren. 

Sie st1.1dierte ab 1915 an der K. K. K1.mstgewerbeschule (Hochschule für 

Angewandte Km1st) in \'Vien , damals eine der besten m1d bekannte sten 

Kunstschul en Em·opas. Zu dieser Zeit 1.mterr icht eten dor t Oskar Strnad, 

Heinrich Tessenow, Josef Hoffmann , u. a. Margarete Schütte-Lihotzky war 

nicht die erste 1.md auch nicht die einzi ge Frau, ehe damals dort st1.1cbe1te. 

Sie war aber die erste Frau , die das Ar·chitekttll'studimn dort abschloss 1.md 

den Beruf auch ausiiJ)te . 

Siedlerbewegung 
Gleich nach ihr em Abschluss 1919 fing sie an selbstäi1dig zu arbeiten. Wie 

einige andere Ar·clntekten , engagiert e sich Margarete Schütte- Lihotzky in 

der Siedlerbewegung. Dabei kam es zu einer Z usanun enarb eit nnt Adolf Laos. 

Die Siedlerh eweg1mg in Wien war eine Selbsthilfeorganisat ion , die aus der 

Wohmmgsnot nach dem ersten Weltkrieg entstanden war. Margarete Schütt e­

Lihotzky beschäftigt e sich mit der Typenplammg Ztll' Realisien mg billiger 

m1d rationeller Reihen häu ser im Selbstbau , sowie 1mt der Rationali sierung 

der Hau swirt schaft. Dazu anal ysiert e sie die Lebenszusarmnenhäi 1ge der 

Bewohner , die dann z1.u Grundlage ihr er Planm1g wu.rden . 

Frankfurt 
1921 lernte sie den Frarikfurter Stadtrat Ernst May keim en , der sie im Jahr 

1926 als Mitarbeiterin nach Frankfmt holt e. Ernst May stellte sich die 

Aufoab e einen wirklich modernen Wohnbau zu schaffen . Er erprobte die 
t, ' 

Rationali sierung des Wohnbau s durch die Nonm en mg der Bauteile , sowie 

durch die Mechanisienmg der Ausfülu·m1g. 
Maroarete Schütt e-Lihotzkv entwickelte für diese Siedlun gen verschied ene 

t, ·' 

Küchent ypen. Ihr Ziel war es, die Dopp elbelasttmg der berufstätigen Frau 

auf ein Minimum zu reduzieren. Der Ar·beitsproz ess der Hausarbeit sollte 

durch eine üb erlegte Plan1.mg rationali siert werden . Die dadurch erreicht e 

Erleicht enmg der Hau sarbeit 1.md die Zeiterspaim s sollte die (Haus)Frau 

für eigenständig e Tätigkeiten, z.B. zur Weit erbildung. 1 nützen können. 

Ha usarbe it wird hier zmn ersten Mal als Ar·beit und s01mt als Leisttmg für 

die Gesellschaft gesehen . 

42 

All'ini.zio di questo lavom l 'inten.ziorw em 

qu ella di scril'ere w1. articolo sull 'archi­

lett a ausl ria ca iYlargar ete Sc hütt e­

Lihot.zkJ~ p er renclere 0111.aggio a qu esto 

person.aggio stmo rdin ario, ehe vanta 

oggi la venemnda eta di quasi 102 cumi . 

Ne l corso riefle ricerche si efal:la tutta ­

via oiva la necessitct cli parlare dell'ar­

ch.iteU1.uu cli donn.e, perl e don.11.e, co11 le 

don.ne, per capir e a ehe punto siwn.o, 

qu ali sorw oggi le esp erienz e piL't avan­

za le di arch.itellum e urbanisti ca a misu­

/'Cl didonna inAustria , ec hecosa potr eb­

be valere anc he per La n.oslm pro oincia. 

JVlcugarete Schütte -Lihot z ky n.asce a 

/lien.na il 23 .1.1897. Dal 1915 slu clia 

archit ettum alla Scuola superior e di 

Arti Appli ca le di fliertna, a qu el tempo 

fors e un.a delle scuole piii fwnos e in 

Europa , dove in.segnano S trn.ad, Tesse-

1ww, Ho'IJinan.n. Ma rga rete Sc hütt e­

Lihot.zky e la prima donna a conclude­

re gli studi di archit etlum e ad eserci­

tare La pmf essione. 

Finiti gli studi, inizia subito a lavomr e 

p er colltO pmprio. Corn.e altri arch.itel­

ti della sua genemzion. e, si irnpegna 

nella S iedlerb ewegung, un m.ooimento 

nalo dalla sca rsa disponibilita di allog ­

gi dopo La prima guerm 111.ondiale, e 

basato su prin cipi di autocoslrnzion e, 

oen.endo a contatto con A dolf Laos. 

Ma rga rete Sc hütt e-Lihot zky pm gett:a e 

reali.zza case a schiem autocostmite e 

si occupa della m zion.alizzaz ione del 

lavoro dom.estico, studiando le esigenze 

oilali degli utenti, studio ehe divien.e base 

della sua successiva pmgeltazion e. 

Nel 192.1 conosce Ernst Mc9~ assesso re 

diFmn cofort e, ehe la richiam.a nel .1926 
in qu esta cittct. Emst Ma,y, nell 'in.tenlo 

distudia re ww tipologia abita tiva vem ­

tnenle moclerna, pmmuo ve la raz iona­

lizzaz ione dell 'eclili.zia abitati va attm­

verso la nonnificazion e degli elem en.Li 

coslrultivi e la meccani.zza z ion.e dei pm­

cess i pmduttivi . Margar ete Sc hütt e­

Lih.otzl~y sviluppa per qu esti insedia-

1n.enli la planimetria di ww cucina-lipo , 

11tim t a a ridwre al minimo il p eso della 
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Fran.kfitrter Kü che (Nachbau des /\lfllsewn sßir Angewa ndt e Kun st) . 

Foto: Georg Ma,yet!MAK 

1927 entwarf Margarete Schütte-Lihotzky für die Siedlm1g Bmchfeldstrnße einen 

Küchentyp ., der ration ell eingericht et und in seiner Lage im Gnmdriß ideal war·. 

Diese Küche ,v1.mle tmter dem Namen Fmnl~furter Küche weld)erülunt. Ein 

Nachbau dieses Ramne s steht im Musemn für Arrgewanclte K1.mst in Wien. 

Wolmung ffu· die beruf stätige Frau 
In der Zwischerikriegszeit gab es eine groß e Nachfra ge na ch Wolmungen für 

alleinstehende , berufstäti ge Frauen. Margai·ete Schiüte-Lihotzky wandt e 

sich ents clneden gegen den Bau von Ledige nh eimen . Sie ent wickelte die 

Wohnungfii r die ben~f'stätige Fmu . Ihr Ari.liegen war die Entwicklung von 

unt erschiecl]jchen Wohmmgstypen fi.ir die verschiedenen Eiri.lcommensgruppen. 

Alleinstehend e Frauen sollten nicht isoliert sondern in eine fu11lcti01nerencle 

Nacli.l)arschaft eir1gebtmclen werden. Zu sätzlich wurd en zentra le Dien st­

Jeisttm gseinri chttmgen geschaff en. 

Nach dem Entwmf von Mai·gai·ete Schütt e-Lihotzk y w1.!I'den in der Siedlm1g 

Praunh eirn Reil1enhäuser mit Einliegerwolu11.mgen auf dem Dach gebaut. 

Diese Wohneiriheiten sollten zmn Teil jm1gen Ehepaai·en , ztun Teil allein­

stehend en Fraue n ZLII' Verfügung stehen. 

Sowjetunion 
1930 wurde Ern st May zusammen mit seiner Planungs grupp e in die 

Sowjetunion berufen. Auch da s Ehepaar Schütt e-L ihotzk y war dab ei. 
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cloppia allivitd. L'a tti1•itc1 c!0111estica uiene 

per la prim a volta ricon.osciuta com e 

lavo m e co111.e contributo sociale. 

Ne l 1927 Ma rga rete Schiitt e-Lilwtzf..:y 

pro getta p e,· il quartiere Bruchfelclstmße 

una tipologia di Cllcina etl'J'eda ta razio ­

nalmente, con. 1ma disposi.zione plani ­

metrica ideale. Q11esla cucina, cli cui si 

p110 uedere w1a ricoslruzi one nel mu seo 

MAK a flien.na, clii•ienefcunosa in tullo 

il monclo con i! nome di "Fmnl~fi trler 

Kiich.e". 

Nel p en:oclo Im le clue guel'J'e, con un. 

gmnclefabbisogno eh app artwn enlip er 

lavoral rici so le, Mwga rete Sc hiill e­

Lihotzl~y si oppon e alla coslruz ione di 

case-a lloggio p er donn e sole. Ella s1·i­
luppa "l 'app artrnnento p er la donna 

lavomtrice ", e studi a tipolog ie abitati­

ve p er i diff'eren I i ceti della popola z ione, 

p er non isolare le donne sole, ma inte­

gmrle in una strultum di vicinato.fi .tn­

zionan.t e, con sei ·vizi cenli ·ali.zzali. 

Ne ! 1930 Ernst Mqy viene chiamalo in 

Union.e Souietica con. i suoi collabom­

tori, tra Clli la coppi a Sc hiitt e-Ldwtzk y : 

Ment re nel resto d 'Europa il 90 % degli 

ar chit ell i sono disoccupa ti, l 'Union e 

SovieLica dopo il 1921 vive ww cresci­

la economi ca. MolLi archil ett i e inge­

gneri ledeschi pro getta n.o soprattutto 

inseclicunen.ti abitativi nelle zone cfi inclu­

slria p esant e. Acca n.t:o a qu este esigen­

ze, sifc1 pr essant e la doman.da di asili 

nido e di scuol e 111.atem e. Ma rgarete 

Schiitt e-Lihot.zky-ottien.e il Diparlimenlo 

di edili.zia p er l 'infanzia. 

Dal 1933 l 'architellummod ema ed ipro ­

getti del gruppo Ma,y subiscono p esan­

ti atta cchi. Ne l 1934 Emst May- lascia 

l 'Unione Sov ielica. Ne l 1937 anche La 
coppia Schüt te-Lih.otzk,y abbandona il 

pa ese e si trasferisce in. Ti.trchia , dove 

Brww Taut o.f!ie loro un irnpiego all'Aca­

demie des ß eaux-Arts. 

In. Turchia Ma rga rete Sc hiit te-Lilwt.z!~y 

incontra l 'arch.ite!Io H .Ei.ch!wl.zet; atti­

vo nella resislenza austriaca . Tornala a 

Vienn a nel 1939 p er collabora re atti­

vamen.te alla resistenza, viene et/'/'esta­

ta dopo soli 25 g iomi di a tt ivita illega ­

le. Scampa alla p en.a di mort e e viene 

condann.ata a 15 anni di carcere. Nel 

1945 e libemta dagli cunerican.i. 

Alla.fin.e della gue rm e esclusa dall 'at­

tivitd di ricostn.tzion.e, a ccu.tsa del suo 
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Während in Westeuropa die Weltwirtschaftskrise schwere Folgen hinterließ 

( 90 % der Architekten waren damals arbeitslos), erlebte die Sowjetunion im 

Zuge einer neuen Politik ab 1921 einen ökonmrrischen Aufs chWlmg. Viele 

deutsche Architekten tmd lngenieme plant en tmd baut en neue Wohnstädte 

in den Gebieten der Schwerindustrie. hn Ralnnen dieser Stadtgründungen 

gab es eine große Nachfr age an Kindergärten und Krippen. Margarete 

Schütte -Lih otzky erhielt ehe Abteihmg für Kinderanstalten. 

Ab 1933 waren die modern en Architektm- und Km1stfonnen (Desmbanismus , 

Dekonstn1ktivismus , usw .) einer ztmehmenden Kritik ausgesetzt. Auch ehe 

Projekte der Gruppe May Wlu-den stark angegr iffen. hn Jaln· 1934 verlie{.2, 

Ernst May ehe Sowjetlmion. 

Margarete Schütte -Lihotzky arbeitete zuerst am fostitut ziun Schutz der Kinder 

und Heranwachsenden ., später dann an der Akademie der Archit ektlu- in 

Moskau. Die politische Situation wmde jedoch ümner kritischer . 1937 verließ 

das Ehepaar Schütte -Lih otzk y die Sowj etlmion Richnmg Türk ei., wo Bnmo 

Taut ihnen eine Stelle an der Academie des Beau x Arts anbot. 

Widerstand 
In der Tiükei lernte Margarete Schütte -Lihot zky den Architek ten Heinr ich 

Eichholzer kennen , der eü1e österreichische antifaschistische Widerstanclsgn1ppe 

aufbaute . 1939 kelnte sie nach Wien zmiick. , mn aktiv für den Widerstand 

zu arbeiten . Bereits nach 25 Tagen illegaler Tätigkeit wurde sie verraten 1md 

verhaftet. Sie entging knapp dem Todesmteil , bekam aber 15 Jal1re Zuchthaus. 

ln1 April 1945 wurde sie von den Amerilrnne111 befreit. 

Nach dem Krieg 
Nach End e des Krieges mufüe sie mit großer Entt äuschm1g erleben , wie sie 

dmch ihr Bekenntnis zmn Kommmlismus vom Wiederaufba u ausgesch lossen 

w1u-de. Und das gerade ü1 einer Zeit , wo eine groß e Nachfrage an Wohmmgen , 

Kindergärten tmcl Kinderhmte bestand. Lediglich zwei Kind ergärten tmd zwei 

Wohnhäuser wm den von ihr in der Zeit nach 1945 in Wien errichtet . 

Sowoh l der Kind ergarten am Kapaunplatz als auch die Kindertagesstätte 

in der Rinnböckstraße - beide Entwürfe staimnen vom Anfa11g der 50ger 

Jaln ·e - zeigen die langjährige Auseinandersetztmg der Architektin mit ehe­

sem Thema . 

Dainit war ihre Plan1mgstätigke it im öffentli chen Bereich zu Ende. Sie wid­

mete sich fortan haup tsächlich der fach theoretischen und politischen Arbeit . 

Sie Wlu-de zu zalureichen Vorträgen tmd Sn1ehen vor allem in sozialistischen 

Ländern (DDR , Cllina, Kuba) eü1geladen. 

Die letzten 20 Jahre 
Erst in den letzten beiden Jal1rzehnten kom1te sie au ch innerhalb Öster­

reichs wieder mehr a11 Bedeutlmg gewinnen. Als Frau. , Arclli tektin , Wider ­

stan dskämpferin, Zeitzeugin suchte man/frau ihr Gespräch. Sie erhielt 

Preise tmd Ehnmgen . Ein Werkkatalog wmde durch die Forschungsgruppe 

Schiitte-Lihotzky in enger Zusmmnenarbeit mit der Architekt in zusam­

meng este llt. 

Ihr gToßes, zuktmftsweisendes und innovatives Denken , ihr Engagement für 

die Gleichstellu ng aller lVIitglieder eheser Gesellschaft konnten ain Ende in 
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passato comunista, proprio nel momen­

to dove la domanda cb: abitazioni , asili 

nido e scuole rnateme e piii gmnde . 

Dopo il 1945 costruisce a Vienna sola­

menle due scuole malern e e due ed[/ici 

abitativi . S i dedica da allom principal -

1nente allo studio e allapolilica , ed e ospi­

te di vari convegni, sopratlutto nei pa esi 

dell 'area socialisla . 

Solo negli ultimi uen.t'anni viene apprez­

zala anche inAustria , e ,iscoperla co,ne 

donna , archit ella , combattente per la 

resistenza , testirrwne del suo lempo. 

Olliene pr emi e I iconoscimenti, e il grnp­

po di studio "Schiitte -Lihotzk y" rechge, 

in stretta collaborazione con l 'architel ­

ta, un catalogo delle sue apere. 

L e sue idee innouative e rivolte alfittu ­

ro, il suo impegno per l'eguaglianza di 

tutti i soggelli deLla societa. possono i11/i­

ne godere della giusta considerazione . 

Architette oggi 
Mwgarete Schütt e-Lihotzkxcompi i suoi 

studi all 'Accademia di Arti Applicate 

dal 1915 al 1919. Studia re a!Politecnico 

o all 'Accademia di Belle A rli non sareb­

be stato allora possibile , dato ehe l 'am-

1nissione di donne a queste scuole supe­

riori avvenne nel 1919 e nel 1920. Ne! 

1969, 50 anni clopo l 'ammissione alla 

studio, le donne erano ancora solo il 

15 % degli iscritti. Nei 30 anni succes­

siui esse awne ntano fino a raggiunger e 

per la prima volta nel 1997 il 51 % tm 

gli iscrilti al prim.o anno . 

Nella piLt grande Pacoltc1 di archilettu­

ra austriaca non esisle tultauia ancor oggi 

nemmeno unapro/essoressa. Perquan­

lo rigucuda la libera professione, all'Albo 

degli Architetti di Vienna so,w iscritte 

solam.ente 121 donne , ca. il 15 % degli 

iscritti. 

• 
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Anläßlich der Feier zum 95. Geburtstag der Ma rgarete Schülle-Lihotzl~y 
Foto: Manji-ed Bwge,!MAK 

der Öffentlichkeit doch noch iln-e wohlverdiente Anerke1m1mg erreichen , wie 

Fr iedrich Aclueitn er im Vorwort zmn Katalog schrieb: Sie kann daraus nur 

den befi·iedigenclen SchlL~ß ziehen, (..)daß sie rechtzeitig in ihrer vollen 

Bedeutung und in der bewährten Wiener Weise nicht einrnal ignoriert wurde. 

Architektinnen heute 

Margarete Schütte -Lihotzky su1dierte von 1915 bis 1919 an der K. K. 
Km1stgewerbeschule (später Hochschule für Angewm1dte Kun st) in Wien . 

Ein Stuchmn m1 der Teclmischen Hochschule oder an der Alrnde1nie der 

Bildenden Kün ste wäre dainals 1licht möglich gewesen. Die ZulassLmg von 

Frau en zmn Studiwn an diesen beiden Schu len erfolgte erst 1919 und 1920. 

Die Anzalu der Frauen , die sich für ein Architektlu-stu ditm1 entschieden., blieb 

lm1ge Zeit recht bescheiden . 1969 , also 50 J alrre nach der Zulass m1g 211111 ordent­

lichen Sn1ehmn., betrug der Anteil der Frauen bei den Stuchenainängem an 

der Technisch en Hochschule lediglich 15 % . In den darauffolgenden 30 J aln ·en 

stieg ehe Zalu der Studienmlfängerinnen daim kontinuierhch . 1997 ,vurde mit 

51 % ztm1 ersten Mal ehe Melnheit bei den Erstsemestrige n erTeicht. 

Dieser wachsenden Zalu weiblicher Stude nt en steht ein exklusiv männlich er 

Lehrkörper gegenüber . Keine einzige Professorin gibt es derzeit an der 

größten Archi teku1rfa kult ät Österreic hs. Älmlich katastrophal sieht die 

Sitlmtion derzeit fii:r den Ante il der Frauen aus , die den Beruf als selbstän­

dige Architektinnen ausüben. Ledig lich 121 Frauen. , ca. 15 %, sind derzeit 

als Zivilteclnlikerinnen in Wien gemeldet . 
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Das Frauen -Büro 
1991 fand in Wien die Ausste llung Wem gehö rl der 1/fentliche Raum­

Frauenalltag in der Stad l statt . Sie wmde von Eva Kai l und Jutta Kleedorf er 

organisiert. Es wurden Themen wie öffentlich er Ramn , Erre ichbark eit , 

Fort bewegtmg, AngsträLUTie tmd Frauenarbeitsplätz e behandelt . 

Die Tdee eine Ausstel lw1g zu organisieren., ehe den Frauenalltag 1.hem.atisiert, 

wmde am Anfang beläch elt. Dennoch oder gerade desha lb bewirkte sie eine 

öffentliche Diskussion üb er Frauen und Planung und kmmte als wichtige 

Voraussetzun g für die Ents1.ehung des Frauen-Büros betrac ht et werden. 

Tm Mai 1992 wurde die Magistratsabtei lung für Frauenfö rd enmg tmd 

Koor dini erun g von Frauenange legenheiten , kurz Frauen -Büro genannt. , 

gegrün det. Wien war somit die erste Stadt , ehe eine NJagistratsabteilung für 

Frauenan liegen (MA 57) in der Stadtverwa ltmig verankert hatte. Es wer­

den die Bereiche Stadt1)lammg , Ökonomie, Rechtswissenschaften , Sozialarb eit., 

Soziologie., Medizin , Psychologie und Öffentlichkeitsarbeit behandelt . 

Fraucngerechtes Planen und Bauen 
Frauengerechte Stadtp lanung undfrauenger echler Wohnbau he~ßt, sich an 

den komple:ren Alltagsrnustern von. Freuten zu orientieren. 
Damit dieser Grun dsatz nicht reine Theorie bleibt , initii erte das Frauen-Bi.im 

im Jahr nach seiner Gründun g ein städtebau liches Modellprojekt , die Frauen­
Werk-Stad t, ein Expertirn1enverfal1ren für die Erarbeittmg von Strukt1.tr-, 

Nutz1mgs- tmd Bebauw1gsvorschlägen für ein 2,3 ha großes Gn md stück an 

der Donaufeld erstraße im 22. Wiener Gemeindebez irk. 

Das Ziel war Kriteri en fü.r einen .frauengerechten Städtebau zu erstellen w1d 

in der Praxis zu erproben. Als Anhalt sp unk t wmde das Pro jekt in Berlin­

Bergkamen genommen ., ein \'fohnbauprojekt. 1 das deutschlandweit tmd nur 

für Frauen ausgeschr ieben ,var . 
Zu dem Verfahren im Jalu·e 1993 wurd en acht A.rchitekt-iimen geladen . 

Verlangt wmd en ein städtebau liches Konzept , ein Freiflächenkonzept sowie 

eine Wohmmgs1.ypologie. Um die Qualität der Freifläche n zu sichern , wmd e 

die Zusammenarbeit mit einer Landschaftsplan erin empfo hlen. 

Der Ent,vmf der Architektin F Ullmann und der Landschaftsplanerin M. Auböck 

v.rmd e als Leitproj ekt gewählt. Für ehe konkr ete Planung wurden noch ehe 

Architektinn en L. Peretti , G. Poeh-eka tmd E. Prochazka empfohlen. Bauträger 

waren die Stad t Wien-MA 24 tmd ehe Wolmbauvereinig1mg fi.i.r Privatangestellte, 

damals der einzige Bauträger., der von einer Fra u geleitet wmde. 

Für einige der Teih1elm1eriimen war eüeses Projekt die erste Möglichl(eit als 

sefüständig e Architektinn en Erfal1nmgen .im mehrgeschossigen Wohnbau zu 

samme h1. Anschließend daran w1uden sie auch als Jmorirmen bei weiteren 

\Vettl)e,verb s verfalu·en eingelad en . 
Bei der Aussclu·eihung von Wettbewer ben , die die Stadt in den folgend en 

Jalu ·en im Ralun en des geförderte n Wohnb aus organi sierte , wm·den .frauen­

gerechte Kriterien berücksichtigt. Bei den Jm ydeba1.i:en war eii1e Vertr eterin 

des Frauen-Büros amvesencl, um bei den En tscheidtm gen die Interessen der 

Fra uen zu vertreten . 
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Fmuen -Büro 
Ne/ 1991 l'ir'ne in.cwgwn tn. a Vie11na la 
111ost-,-a "A chi appartiene lo spazio fJllD­
blico - !l quotidiano fe11uninile nella 
ciffri ", organizzata da Eua Kai:! e Jutta 
Kleedo,fe,: fasa Lratta temi quali spa­
zio pubblico, raggiungibilitci, libertci di 
movimento, spazi di pcuim e posti di 
lcworo fe 111111inili. 
L'iclea cli o,ganizzare w1a tale 1110s!m 
desta reazioni p er lo pit'i divertite. Essa 
suscita t11ttcwia un. pubblico dibat tito s11. 

clonne e progettazione e costit11isce le 
premesse p er La nascita del F'rcuwn-Biiro. 
Ne! maggio del 1992 uiene aeata La 
Ripartizion.e per l 'Dnancipazione de/La 
clonna e La coordinazione di qttestioni 
fe111mi11ili, in breue Frwien-Biiro (MA 
57). Vie11.na e cosi La prima cittci a crea­
re 11na simile stmtlwn , ehe si occupa cli 
progettazione urbana, econom.ia, legi­
slazione, at1ivitct sociaLi, socioLogia, t11ecli­
cina, psicofogia e in/ormazion.c. 
"Progettazione urbana ed edilizia abi­
tativa a mislll-ct cli don.na vuol dire ,f e­
rirsi ai 111odeLli compLessi di ,"!ferimenlo 
quotidiano delledonn.e". Per non rid11r­
re questo principio a pum teoria, il 
Frcuien-Biim promaol'e nell'anno della 
suafondaz ione w1 con.corso urbanisti­
co ad irwiti, La "Frauen-Werk-Stadt", 
rivolto a donn.e per l 'claborazione di 
proposte cli strut;ture, .fimzioni, e cli un 
insedicun.ent;o su un terrerw cli 2,3 ella­
ri n.ella Doncuifelderslrasse, nel 22. 
clist retto. Obiettivo e Lo sluclio e l 'appli­
cazione pmti ca di criteri p er un.a pro­
getlcmone w-banistica a 11us,u-a cli clonna, 
pren.clen.do come base il progetlo cli 
Berlino-Bergfcamen, un concorso nazw-
1w le per clon.ne di progettazion.e cli edi­
lizia resiclenz iale. 
Al con.corso vengono in.vilate 8 archit ette, 
per elaborare ww scherna ur/Janistico, 
La sistemazione degli spazi eslem.i e una 
tipologia abitativa, coirwolgen.do una 
paesaggista p er Le sistemazion.i esterne. 
Il progetto clell'architelta F Ullmann e 
clella paesaggista M. Auböck viene scel­
to come progefi;o-guicla, e le architelte 
L. Peretti, C. Podreka e E. Prohazka 
incaricate della realizzazion.e. 
Nei seguenli concorsi vengono ri.spetla­
ti questi crileri, alle discussion.i della 
giuria partecipa ww mppresentante clel 
Frallen-Büro, a lutela degli in.teressi 
delle donne. 

• 
PORTRAIT/RfTRATTO 

Sicherheit für Frauen im öffentlichen Raum 
Von hervorrngender Bedeutung für den Fra uenallta g in der Stad1. ist der öffent ­

liche Raum , im besonderen die Sicherheit . Dabei geht es sowohl um objekti­

ve Sicherheit (Ich bin sicher) wie um subjektive Sicherheit (lchfiihle mich sicher). 

Obwohl Wien zu den sicheren Großstä dten zählt , bleiben viele Rämne, die 

Angstgefühle erwecken : Schlecht beleuchtete Wege 1md Haltestellen ., wuchern­

des Gebüsch neben Hauseingängen Lmd MüUsmmn elsteUen, Zeichen von 

Vm1dalismu s. 

Nlit dem Thema Angsträum e hat sich das Fra uen- Büro seit seiner Gri.ind1mo-o 

ausfii lu-lich befasst tmd verschiedene Stt1dien bei Archit ektinnen und Lm1d-

schaftsp lan erinnen in Auftrag gegeben. 

Die Stt1die Drai!ßen ei,~fach sicher - Mehr Bewegungsraumfiir Frauen und 

Mädchen. zeigte , mit welchen planerisc hen Maßnahmen die Sicherheit m1d 

das Sicherh eitsgefühl von Fra uen erhöht 1md dmnit ilu·e Bewegtmgs.freiheit 

im öffentlichen Raim1 verbessert werden kmm. Dm·aus entstand eine Smnmhm o-

H
. b 

von mweisen, F orden mgen tmd Kriterien zur Stadtp lanung sowie konlu eten , 

baulichen tmd gestalterischen Maß nahm en . 

Aufbauend auf chesem Kriterienkatalog. 1 wmcle die Studie Richtlinienfiir eine 

stchere Stadt er-m-beitet. Hier wmden die Sicherh eitskrit erien anhand von 

Beispielen aus dem Wiener Ramn , sowohl positiv wie negativ, veranschaulicht. 

In weiterer Folge wmde die umni tte füar e Wolmmn gebung betrachtet m1cl 

in der Bröschme Sicherheit in Wohnhausanlagen zusmm11engefaßt. Ver­

schiedene Wohnhausmuagen in Wien wmden nach gewissen Sicherheitskiit erien 

analysiert. 
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Sicurezza per La domw 
nello spazio pubblico 
Lo sp azio pubblico urban.o n.ella vila 
quotidiana ,ivesle una gmn.cle impor­
tanza, in particolare per q uan.to riguar­
cla La sicurezza, e cioe sicurezza oggelli­
va ("sono sie, ira '; e soggettiva ("mi sento 
sicwn ''). Benche Vienna sia ll/l[l citlct 
sicura, non man.cano g-Li spazi ehe incu­
lono paura: sh·acle efennale di aulobus 
poco illuminate, cespugli incolli accan­
t;o agli ingressi delle case e alle stazioni 
di raccolla dei r[fiuti, uandalismo. !l 
Frauen-Büro si declica dall'inizio allo 
studio sulla temalica "Spazi cli paura ", 
incarican.clo architette e paesaggiste. La 
pubblicazione "Fuori pitt sicure - pii'i 
spazio cl'azione per clon.ne e ragazze" 
spiega come progettare awnentando La 
sicurezza, La sen.sazion.e cli sicurezza e La 
liberta. cli movimen.to n.ello sp azio pub ­
bLico. In queslo Lesto vengono raccolte 
indicazioni, esi.genze e c,-iteri w-banisti­
ci, 11.oncl-1.e con.crete misure costruttive e 
.fonnaLi. "Linee guida p er una citta. sicu­
ra" riasswn.e quesli criteri. 
All'an.aLisi clello spazio vicino all'abita­
zione e dedicato l 'opuscolo "Sicurezza 
negli edifici abitativi". Anche questo stu­
clio con.tiene ese111pi positivi e negativi per 
La progettazione di zon.e di accesso, giro­
scale, locali eo, ru.u1~ pet · ca, 1 ozzelle e bici­
clette, p archeggi e garages. 
Arch.itettura e urban.istica a misura di 
donn.a e progettazion.e riferita alla vita 
quoticliana delle donne. Questa proget­
taz ion.e fatta perle donn.e, con Le donne, 
dalle donne pren.de in con.siclerazione 
anche bisogni ecl esige11.Ze di bambini, 
p erson.e cmziane, cli.sabil~ etc. Progettare 
a misura cli donna consente a Provincia, 
Comuni, commilfenti pubblici e priva­
ti, cli rapporlare i progetti, om .fatti a 
m.isura di soggeui benestanli, cli eta. 
meclia, cli sesso rn.aschile, alla vita quo­
tidiana di Lutte le person.e cli questa pro­
vmcw. 
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Daraus ergab sich eine Saimn hmg von positiven tmd negativen Beispielen 

für die Gestalttmg von Erschließtmgssystemen , Stiegenhäusern und Haupt ­

eingängen , von Gemeinschaftsrämnen , Kinderwagen- tmd Fahrraclabstell ­

räurnen sowie von PK\V-Abstellplätzen und Garagen. 

Frauengerechte Architektm tmd StadqJlanung ist eine Plammg , ehe sich an 

der Alltagspraxis der Frauen orientiert. Pla nung mit Frauen. 1 fi.iI· Frauen , 

von Fra uen b erücksichtigt die BediiI-fnisse m1d Wm1sche von Kind ern , alten 

Mensche n .1 Behin derten usw. Der Provinz. 1 den Gemeinclen.1 den privaten m1d 

gemeinnützigen BautTägern bietet frauengerechtes Plan en m1d Bauen ehe 

Chance.1 ihre an Edolgsm enschen - mittl eren Alters , männlichen Geschlechts -

orientierte Plammg näher an den Alltag aller Menschen im Lande heran ­

zLÜiihren. 
M Cristina Dissegna 

Lite1nt1.11!Bibliog1·afia: 

Peter J\loever (Hg.): Margarete Schütte_-Lihot ;z/(y: Soziale Architektu r; Zeitzengin eines 
Jahrhund erts. Böhlcw, Wien 1996 (Ein.e Ubersetzung des Buches wird vorauss,.chtlich A,~fung 
1999 im Verlag F'mn.co llng e/i, Mailand erscheinen) 

Frcwen-Werkstatt; in: Persp ektiven Nr. 1/2/1994 , Wien 

Arch,'teklinnen; in: Architektur Aktuell !Vr. 171/Sept. 1994 

Fmuen . Richtlinien.fiir eine sichere Stadt ; Beispiele.fiir die Planung und Gestaltung sicherer 
öffentlicher Räum e, MA 57, Wien 1997 

F/'Cwen-Werk-Stadl, MA 57 (Frauen-Büm} , Wien 1996 

Fmuen . S ,dwheit in Wohnhausanlagen., MA 5 7 (Fmu en-Biim), Wien 1998 

Frauenberi cht 1997 , !VIA 57 (Fmuen-Bii ro), Wien 1998 

Die diversen Brnschüren. zu den oben ang~ji'ihrten Arbeiten können direkt beirn Fmuen-Bii.1·0 
angefordert werden: MA 57, Friedrich Sc/11nidt Platz 3, A-10 82 Wien. 
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Lia Nadalet, Rita Stenico, Anntraud Torggler 

Ricerche ed esperienze del gTnppo Donne e Architethu-a 
della provinc ia di Bolzano 

L'esigenza eh inclagare. ,Slli manifes~arsi clella_ clifferenza in . architettura 
ha raecolto attorno all Orchne clegh Arclnteth clella pro vmcia eh Bolzano 

tm gn1ppo interdiseiplinare, fon11ato non soltanto da architette , con l 'obiet­

tivo c]j eapire , se e eome , la clifferenza si manifesti nell 'iniziale approceio al 

proge1t o, nello studio dell'ainbiente , nell 'elaborazione clel progetto , nei rap­

porti eon i committe nti e nel corso della realizzazio ne cleff1opera . 

Ci siamo chieste in eosa consista la ehfferenza tra maschile e fennninile in 

aidutettma . 

La ehversa percezio ne spaziale .1 eonseguen za cli m1 cliverso ambito spaziale 

vissuto dalle clonne e clagli uomini - ipotesi fondante della esistenza eh mm 

elifferenza in aidutettura-e ehventata l'oggetto cli 1mo stuelio, ancora in eorso , 

ehe abbraccia vari saperi ecl esperienze. Nello stesso tempo ci interessa 

mostrare la pec1uiarita clell' esser dorme arehitetto, per affermarla , al eh fuori 

eh una semplice e rassictll'ante omologazione a eanmu accaclemici eonsol i­

clati e clomimmti . Ci interessa trovai·e e clme valore ai1che a metocli femmi­

nili eh pensare e agire in ai·ehitet:nm1, m etodi ehe appartengono in magg ior 

m isura alle donne.1 ma anche a molti uomi ni . Da lla sintesi cli questo inten­

so e stirnolai1te stuclio, erecliarno eh poter eogliere le prime risposte ai nostr i 

interrogativi, avenclo eonsoliclato nel fra1tempo l'esperienza del gruppo anehe 

a1traverso la reciproca conoscenza e lo seambio creativo e :fruttuoso delle 

no stre esperienze personali professionali . Valorizzai·e e far eonvivere in se 

ann011ieai11ente queste earatteristiche alfemminile e al m.aschile nella pro­

pria esistenza e nel proprio lavoro approfonclisee la eoseienza eh se, erea rap ­

porti autentiei con il reale .1 ehventandone pai ·te e non giucbee o artefiee. 

Abbiamo cosi anehe stabilito contatti con gruppi e organizzazi011i cli clom1e 

attive nel campo donne , architettum , urbanistica , spazio. 

In occasion e dell 'istituzione clel P.R.O. clel Connme eli Bolzano e nata tma 

lm1ga collabo razione tra il nostro gruppo ecl il Comm1e per la reclazione eh 

tma serie eh proposte cli riorehno cli spazi eh accesso e cli attesa in alcmu ser­

vizi comunali. La nostra azione proge1tua le, sostenuta clallo st11clio clelle esi­

genze dei eittacliiu e clell'Aimniiustrazione mira a migliorare l'agio clelle per­

sone ., moelifieando i luoglu e quinch la percez ione clegli stessi nei eonfronti 

clelle istituzioni. Questo lavoro, ehe purtroppo sie fermato solo alla fase pro­

gettuale. 1 e stato pubblieato in Urbanistiea Quaclemi n . 12/1997. 

Seguendo percorsi personali , abb iam o letto vari testi ehe affrontai10 il tema 

della presenza femmiiule. La lettura eomm1e, e inchvidua le eon relazione al 

gruppo , hanno eontribuito allo sviluppo di una nuova eonoseenza e coseien­

za ehe riteniai110 lll1 patriinonio prezioso. Nel corso dei nostri stueh abbia ­

mo ii1eontrato il pensiero e l'opera cli Lina Bo Bai·eh. Affaseinate clalla sua 

eaiismatica personalita e clalla sua sh ·aorclinaria eai ·iea mnana , socia le e pro-
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fcssionale siamo riu scite ad organizzare a Bolzano la mostra clclla sua opera , 

ehe ha ri scosso 1m grancle successo cli pubbli co eterog eneo . Abbiamo inol­

tr e organizzato Lffl ineontTO pubblico dal titolo Darme e urbanistica in eol­

laborazione eon il F rau enfonm1 . Siarno state invitat c a illustrare il lavoro 

clel nostrn gruppo in vari eonv egni in eit1a i1aliru1e. Alcmli periocliei clella 

nostra pro vin eia hanno pubbli cato no stTe int ervi stc sul lema e la RAI loea ­

le ha tTasrnesso Ul1 clibattito 1Ta le ar chit ette e alcmli rappresenta nti clella 

Ammit1ist.razion e p1J)bli ea sui tenli clcll' urbruu stiea , su i tempi e sull ' agio. 

Nel prossit110 futuro ei sono obiettivi ru11biziosi comc J"'orgrulizzazione cli una 

mo stra cli Margarete Sehütte-Lihotzk y e cli Llll eon vcgno sulla cliffercnza e 

le sue manif estazio11i e cli portru·e avru1ti com1mqu e la chseussion e ecl allar­

gare i contatti. 

11clicl1iarno qui cli scguito eome utile riferimento per ehi1mque sia iJ1teressato i 

clati clci grnppi FOPA e.V. Fernitlistische Orgruusation von Plannerinnen rn1cl 

A1-d1itektiimen Archiv Frauen Planen Bauen , Aclierst r. 81, 44137 Dortlmmcl 1. 
Organizza seminari e mosti·e. Edi ta quaclerni, pubbli eazioni e testi su] tema m-du­

tettura , mbm1istiea, ti·affieo, eeologia ., cliritto e form azione. 

VANDA, Polit ecnieo cli Milru10., Faeo lta cli Arelutettura ., 20133 Milru10 Via 

Bonardi 3 Costrnire, abila re, p ensare clelle clonne. Vru1cla e un laboratorio 

fon11ato da clocenti c ricereatr ici clella facolta cli arehitet1:ma cli Milano ehe 

opera sul tema clella eilta femmin a . 

UJVA 80 BARDI Chiesa Espi,üo Santo do Cerrado - Uberlanclia, JV!inas Cerais 1976-1982 

M._~- ::.:.c....:.. ,-~ 

T 
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Centro Doc1m1entazione Donna , Bolzano Via Longon 3 : bibliot eea eon rac­

eolta cli cloeU111enti sulla storia clclle clom1e in Alto Aclige-Suclti.rolo. A ttivita 

varie cli ric erea storica letteraria. Corsi e seminari. 

Banche dati 

L .I.S.A. Arcluv , Monaco. Ha reclatto tma prima intere ssm1te biogTafia eh clonne 

architette nella storia , eon indi cazion e clella fonte , clal 1600 ad oggi. E clispo-

11ibile pr esso lo stesso ru-d1ivio un a biogra fia eon estratti de] contenuto sui 

tenli: rnatriarcato , archit et1ura , donna ; ed mm speeifica sul tema ru·ehitet1e. 

Grace, Eu ropeans TVomen 's Databank Bruxe lles , Bedeutende Frauen 
/nt emational Hannov er. 

Internet 

Progetti a forma cli clonna - Un sito tutto cleclieato al lavoro delle donn e nella 

prog et1azione arclutettonica . Spesso poeo cita te Women in architecture pro­

pon e i prof ili cli sei clom1e ehe hrumo reahzzato ap ere cli alto valore arc lu­

tetton ieo, ehe ham10 lottato per le pari opportm lit a nella pro fession e, e ehe 

it1fine hrumo climostrato eome anche nella pmgettazione uomini clonne po s­

sano esibir e esperie nze e sensibilila diver se. Mrut a Mru1clo (Rep ubbli ca) 

http:// w,vw4 ncsu . eclu ltmity /u sers /r/rllc een /public/. 
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Dornthea Aichncr 
1957 u1 Bnmeck geboren. A rchitekt u ,·stn clium 
m1 der Technischen Hoch schul e in Graz. Praxi s 
in verschi edenen Büros. 1985-1988 bei Ar­
chitekten F mnz & Camp er. Seit 1988 freischa f­
fende Architektin in Bruneck zu sammen mit 
Kmt Egger u_ncl Werner Seicll. 

Helga von Aufschnaiter-Straudi 
Geboren 1939. Stuclimn der Archit ektm an 
der TU München 111 i l Abschlu ss F ebn1m· 1961. 
1 Jalu· Archit ektin dortselbst. 
1962-63 Mitarb eit im Deutschen und im 
ltalieni sd1e11 Archäologisch en Institut in Athen , 
Olnnpia ,md Phai stos. 1964-65 Mitmb eit im 
Amt für Land schaftsschutz in ßozen. Ab 1968 
eigenes Büro in l3ozen. Zm Zeit Präsid entin 
des Siidtirol er Künstl erbundes. 

Lrmgard Brmmer 
Geboren 1963 in ßozen. Nac h der Gnmd-
1md Nlittelsclmle 1986 Rei fepriiirn1g an der 
Gewerbeob erschule S. Zeno in Verona. 
ArclritektiU"stuclimn am Pol i tecrrico cli M ilano 
mit Auslandsaufenthalten an der Fachho ch­
schnle fü.r Techrrik in St utt ga rt m1d an der 
Teclmischcn Univ ersität in Delf"t. 1994 Ab­
sch lu ssar beit Griine Architektw!Sym .biose 
Jl1ensch und Pflanze in wnbauter Welt, betreut 
von Prof. Gimrrri Scudo. 

M. Cl'istina Disseg:na 
1962 in Bozen geboren. 1990 Diplom fö,· 
Architektm an der T echnisch en Univer sität 
\Vien . 1991 Staalsprüfm1g in Veneclig . Ab 
1991 Pra."lis in verschiedenen A:rchitektmbüro s 
in Wien. Seil 1994 Mitarb eit i.rn Archit ektm ­
büro Ablinger- V ech-al. BetTemmg versch iede ­
ner \Vohnbauproj ekte (sozialer Wohnbau 1.md 
Einftunilienhäuser). Teilnahm e an meln-cren 
\Vctthewerbenin Südtiml zusamn1 en mit dem 
Stadtp lmier m1d Leb ensgefäluten Paul Du ch­
scher. 1997 Geburt des Solme s Emiho. 

Marta Fütlcrcr 
Diplomiert 1995 mit Auszeiclmung an der 
Akademie der BiJdenden Kün ste i..n Wien bei 
Prof. Gustav Peichl . 1996 dmch da s MAK 
Stipcnclimn nach Los Angeles. 1997 confoun­
der of i4group.corn. Lebt seit 1996 mi t ihrer 
Familie in Kalifornien und arbeitet al s 
Architektu1 m1d als graphic designer. 

Elena Galvagnini 
1988 lam ea alla Technüche Hochschul e Wien. 
Dal 1989 al 1991 collabora con la Gregotti 
Associati cli Milano. Nel 1991 fonda a Bolzano 
A5 Architekten.-architetJ.i con Walter Angonese 
e Mm-kus Scherer con cui. opera fino alla fine 
del 1994. Dal 1995 ha ttno stuclio associato 
con Pi erlui gi De Stefa:no a i\füano . 

Marlies Gasser-Voniavon 
19.52 iJ1 Brö,en geboren . Stucli um in Inn sbruck ., 
Diplom 1979 . 1978-84 als Arch.itektiJ1 tä tig 
in Bü.ros in Brixen., \Vien tmd Stuttgart , zmn 
Großteil Entwmf- und Ausfi.ihnmgsplammgen 
fi"u· Wohn- und Geschäftsbauten 1982-84. 
F ernstt1climn mit Diplom am Ins titut für Bau -
biologi e Ltnd Ökologie in Neubeuem , Bayern. 
Teih1alune an verschi edenen \Vettbewerben . 
Seit 1984 eigenes Bi"u-o in Schahs , seit 1992 
in Brixen. 

AUTOR/1/NNEN 

Veronika Gröber 
Geboren in Bozcn am 15.12.195 4. Mni-urn 
a rn Wissenschal"1-Lichen Lyze111n Bozen 1974. 
Ardrirektt 1rsmclim11 an cl~r Üniversitä t lnn s­
b rnck. 197 4- 81 freie ~füa ,·beit in versdri e­
clenen Arc hit ekt u,·biiro s in Bozeu . St aal s­
prüflmg in Venedig 1983. F ,·eil,erufli che Tiitig­
keit in Z usmmncnarb eil mit Albert Orlner 
seit 1984: Arbeitsbere ich Ho chbau w1cl Ramn­
plmmng. 

Sylvia 1-lafner-Polzhofer 
Geboren in Graz. 1-ITL und Stu dium der 
Architekt m an der TU in Graz. i\ilirm·bcit bei 
Prof. Günt her Dorneuig. Über siecllun g_nad 1 
Niirnher g . Mitarb eit bei Pm f. Haid . Uber­
sieclitm g nach T crlan ., zeitwei se Zusa,mnen ­
arb eit mit Ha nspetcr Ahl er -Trorer 1mcl Jrrn­
gm·d Nlitt erer m1 verschieden en Pro jekten 1md 
We1thewerb en. 1998 Start mit eigenem füiro 
in Terlan. 

Gel'lrucl Kofler 
Geboren in Bnm eck 1965. 1985-1992 St u­
cli,u11 an der Un iversität Inn sbru ck und an der 
Teclmisc hcn Hochschul e in Graz. Bis 1995 
Prnxis in versc hieden en Architektmbüro s in 
Bnmcck , Graz, \'\iien., Linz u_ncl Bozen. Seit: 
1995 Arclritek lu ,·biiro in l3ozen . 

Othmar Barth 
1947-52 Diplo111sn1climn an der TH Graz. 
195.3-55 Sn.1clim:n an der Univ ersität in Rom ., 
gleichzeitig Architeknupra x is am Centrn Sn1cli 
des CONI, Rom. 
Seit Herb st 1955 freibenrfliches Büro in ßtixen. 
1975-9 3 o. Univ. Prof. an der Te chni schen 
Univers ität in Inn sbru ck. 

Angelik a Margesin 
19,59 in l3ozen geboren. Archit ekttll"snrclimn 
an der Univ ersität Inn sbru ck (Diplom bei 
Prof. Arch. Otlumu- Bmtb). 
1986 - 1989 Mitar b e it in ve rsc hi edenen 
Architekt urbüro s. Seit 1989 eigenes Büro in 
Meran. Mitarb eit an Buch und Film üb er 
Architektm in Süd tirol. Teih1alnne an ver ­
schied enen Architekturwettbewerben. 1992-
1996 Vor st andsmitglied der Architekten ­
ka111111er der Provin z Bozen. 

Irmgard Mittcrer 
1954 in Bozen gebore n. 
Le bt tuicl m·beitct in Terlan. 
Stticlium der Arclritektm in Mailmid , Lrnsbru ck 
und Vened ig. 
Nlitm·beit in ver sdriedenen Architekturbüros. 
198.3-1987 Tätigkeit im Lm1desamt für Denk­
malpfl ege. 
Seit 1987 freischaffende Archit ektin. 
Verschied ene Publikationen. 
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Lia Naclalet 
Nata a l3olza no 11el 19'19. Lamca pre sso l"'Isti­
tui-o mriver sitario cLi ar chitettlll"H cli Vc nezia 
uel 1977. Dipedenre clello Stato (sezione clema­
nio) foto al 1989. Dal 1992 coud ucc tu10 stu­
clio con la collega füta Stenico. Col lal, ornzionc 
con Mmia Theresia Pernt er a pro gett i per 1H 
riduzion e del trnfli co. Ha parte cipalo a munc­
rosi concor si cli idee. Ha promo sso il gruppo 
clonne e arch,:tel/11m all\nterno clell"'Orclu1e 
degli ar chit etti clella Provincia autonorna rli 
Bolzano. 

.lohamrn Niederkofler 
1958 gebo ,·en 
1977-1985 Arcllitektu1"Sl-11rli1m1 an der TU 
hmsbruck. 
Mitarbe it in verschiede nen Büro s. 
Seit 1986 eigenes Büro in Sa nd in Taufer s. 

Christina NiedersläHcr 
Geboren in Unterirn1 1959. Architektmsmclirnn 
in Lnnsbru ck m1cl Ve ned ig. Diplom für Flöte 
mn l'vlusikkon servatorimn G. Ve rrli i:u Tmin. 
Zweijäln·ige i\füarb eil bei Prof. Arch . Oswald 
Zoeggeler. Crundlag enforschuJ1g zrnn Th ema 
Raurnalm stik 1mter Bet-reuun gvon Un iv. Prof. 
Pet er Schmiel an der TU Eindhoven. Aku stik 
und mu sikali sche Aufliihrungspraxis bei 
Domth ea Battma:rrrt!Ben1., seitdem Zusm1m1en­
arb eit rrrit ilH". Eigenes Biiro in Unte rinn. 
Tätigkeit a ls Beraterin für Raumakustik. 

V crena Pirchei· 
Geboren u1 Bozen am 3.6.19.58. Matt n·a am 
Wisse n schaftli ch en Lyzeum Boz en 1977. 
Arcllitekturstt1climn an der U1liversität Inns­
bruck. 1977- 1984 Staa tspriifim g in Veneclig 
1984 . Freie ~11.itarbeit in verscllie den en Arclli­
teknnhüros inLm sbruck undl stai1b,J. Freibe­
rufliche Tätigkeit in Zu sarmn enarb eit mit 
Gern Terün seit 1987. Arbeit sbereich: Ho ch ­
bau ten~ Renovierun gen tind Inn enaus stattung 
in Istanbul , SOS Kind erdorf Baut en in Al­
banien , Nordzypern tmcl Malcedo1lien. 

Ellen Stören 
Cebor eninHm11ar (N) 1950 . E-wmen artiwn 
in Oslo 1969 . Praktikantin bei Kir sten & Jon 
Voraa cu-k. MNAL Oslo 1970-71. Stt1cliu111 in 
hm sbru ck 1971-77 . Staatsexame n in Veneclig 
1979. Freie i\füarbeit bei Arch. 1VL Maltlknecht 
1978- 79. Familienpause 1980-83. 
198.3 - Unt errichtstätigkeit , Te ilnalim e an 
Wettbewerb stätigk eiten. Seit 1996 selbstä n­
dig in Bürog em einschaft in Eppan . 

Annh·ancl Torggler 
1940 iJ1 Mera:rt geboren. Stt1climn der Architek­
tur m1 der TH Graz rnitAbscbJu ss 1966. Aus­
ühm1g des Berufs in München ., Görz, Diisselclmf 
und Meran. Ausbilchmg am Inslit1.1T für Bau ­
biologie und Ökologie Neubeuem (D). Seit 
198 8 in Meran auss chli eß lich im Bereich 
Baubiolo gie tätig. Mitglied der von Lia Naclalet 
ins Leben gerufen en Arclritektengrupp e der 
Frauen. Aufgabenber eich: haupt säch]jch Ein­
tmd Z weifmrrilienhäuser 1md Altbau smlienm ­
gen , Lehmba u, Bauten 1nit hohem Anteil an 
Eigenlei sttmg. 
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Mit Würde wohnen! 
Medizintechnische Einrichtung 

Ob in öffentlichen oder 

privaten Räumen , Pfleg e­

b e dürftige und Pflegende 

haben ein Recht auf Wohn­

und Lebensqualität. 

Seniorenheim , Artzpraxis, 

Labor oder Krankenhaus: 

unsere medizintechn isc hen 

Einrichtungen bieten 

modernste Pflegetechnik. 

µ·ni f]J,([)tn a . . '.{ 
~rre'ilament f ·tecnomedici 

Migliorare la vita I nostri arredamenti tecno-

quotidiana e dare sollievo medici offrono alle case di 

e riportare il sorriso al riposo, agli ambulatori ed agli 

paziente e a chi lo ospedali le attrezzature piu 

assiste- nelle strutture all'avanguardia per la euro e 

pubbliche come a casa. l'assistenza dei degenti . 

.JlilDURNER 
r HOSPITALIA 

39012 MERAN/ MERANO 

HANDWERKERZONE MAIS 

ZONA ARTIGIANALE MAIA 

VIA M .-VALIER-STRASSE 3/A 

TEL. 0473 / 272727 

FAX 0473 / 272728 

lad u rne r@lad u rner .com 
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Unsere barrierefr e ien 

Einrichtungen 

bringen Freude, 

Lebensqualität und 

Unabhängigkeit 

Arredamenti senza 

barriere sono sinonimi 

di felicita, benesser e 

e indipendenza 
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Elektro Vorhause r , Handw e rk erzo n e 25 zona A rtigi a n a le 
39052 Kaltern/Caldaro, Te l . 0471/961002 
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1-39026 Prad am S~/Proto o. Stelvio, Domweg 3 via Spina 
tel/fox: 0473/616225 outo: 0335/6167070 

e-mail: p.ebensperger@dnet.it 
internet: http:// www.systems-kg.it/ebensperger 
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Brixen 
Industriegeb iet 
Tel. 0472 823 111 

„z.'2.·99 
1.9 .... 

Die zeitgemäße 
Baulösung heißt: 

PROGRESS Doppelwand. 

Bozen 
Frangart 
Tel. 0471 630 222 

Ein l<omplettes Kellergeschoß 
in 24 Stunden? Hohe Qualität gefragt? 

Lana 
Boznerstraße 
Tel. 0473 553 311 

Malfertige Oberfläche gewünscht? 
Fenster-und Türzargen eingebaut? 

Ein klarer Fall für PROGRESS Doppelwände. 

Die Revolution im Keller-und Gewerbebau. 

Jetzt live zu erleben bei PROGRESS 

und auf der Bauschau! 

Bruneck 
Industriezone West 
Tel. 0474 572 211 

Innsbruck 
PROGRESS Bauwaren GmbH 
Tel. 0512 571 077 

• 

Besondere Voraussetzungen 

erfordern eine 

solide Grundlage 

Wenn es um strapazierfahige Grünflächen 

geht, ist unser Golpla-Rasengitter seit jeher 

die erste W ahl. Es ist der ideale Ersatz für 

Rasen gittersteine und Plattierungen, denn 

als ein Recyclingprodukt aus umweltneutralen 

HDPE/PP versiegelt es nicht nur die Böden, 

sondern fördert den op timalen Anwuchs 

und die Wurzelbildung des Grases. Und durch 

eine extrem hohe Verlegeleistung von 

70m2/h pro Person verringern sich auch die 

Arbeitskosten erheblich . 

Bautechnik - wir schaffen Grundlagen 
390 18Terlan-Te l.047 1/926 1 l l, Fax0471/926 1 15 

GO LPLA 
Die Rasengitterplatte 



TÜRENWERK KIENS GmbH-Srl 

39030 Kiens/Pustenal, Hand werkerzon e 10 

39030 ChienesNal Pusteria, Zona Artigana le 10 

Tel. 0474-56 32 22, Fax 0474-56 3 1 00 
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Geschützt vor Feuer, geschützt vor Lärm, Wind und Gerüchen: 

hinter Türen- und Wohnungsabschlüssen von Rubner befindet 

sich die unbelästigte und sichere Atmosphäre. 

Protetti dal fuoco, protetti dal rumore, dal vento e 

dall'inquinamento. Dietro le porte ed i portoncini Rubner 

si ritrova la quiete di un ambiente imperturbabile. 

Die geprüfte Atmosphäre von Rubner - Türen beruhigt. La collaudata qualita delle porte Rubner rassicura. 

~-
QUALITÄT AUS HOLZ 

--- - -- QUALITA DAL LEGNO ..__ _ _. • ..._ _ ___.. 
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.. • · · · · · electro obrist 

Beleuchtungsinstallation für 
einen Austellungsraum 
Impianto di illuminazione per un 
locale espositivo 

Der Elektroinstallationsbetrieb 

Obrist ist seit über 20 Jahren in 

Südtirol tätig. 30 hochqualifi­

zierte Mitarbeiter sorgen für 

beste Qualität und 

Kundenzufriedenheit. Seit Mai 

1998 ist der Betrieb im Besitz 

des international anerkannten 

ISO 9001 Qualitätszertifikates . 

L'impresa Obrist e attiva in A lto 

Adige da altre 20 anni . 30 colla ­

boratori estremamente qualifica ­

ti garantiscono qualita di ottimo 

livello e la piena soddisfazione 

della clientela. Dal Maggio 1998 

l 'az ienda e in po ssesso della cer­

tifica z ione di qualita ISO 9001 

intemazionalmente riconosciuta. 

Elektroanlag en 

• Verteilerbau und Mittel-

spannungsanlagen 

• Privat- und Gewerbeanlagen 

• Schwachstrom anlagen 

Automatisierung 
• Umwelttechnik 

• Prozeßautomatisie rung 

• Prozeßvisualisierung 

• Messeinrichtungen 

• PLC Steuerungs - und 

Schaltschrankbau 

Beleuchtungssysteme 

• Beleuchtungsanlagen 

• Tageslichtabhängige 

Lichtsteuerung 

• Steuerungsanlagen und Auto­

matisierung bestehender 

Anlagen 

• Arbeitsplatzbeleuchtung 

• Individuelle Lichtgestaltung 

Bühnentechnik 

• Medientechnik für Seminar­

und Schulungsräume 

• professionelle Lichtstellanlagen 

• professionelle Scheinwerfer-

systeme 

• portable Schallreflektoren 

• verstellbare Bühnenpodeste 

• Trennvorhänge und Vorhang­

zuganlagen 

Electro Obrist A. OHG/Snc 
d. Obrist Albert & Co. 

Handwerkerzone 215 Zona artigianale 
39040 Feldthurns • Velturno 

Tel. 0472 / 855342 • Fax 0472 / 855588 
e-mail: electro.obrist@dnet.it 

Impianti elettrici 

• Impianti di distribuzione e impianti 

a media tensione 

• Impianti per abitazioni private e 

attivita produttive 

• Impianti a bassa tensione 

Automazione 
• Tecnologia ambientale 

• Automazione dei processi industriali 

• Visualizzazione dei processi industriali 

• Apparecchi di misurazione 

• Quadri di comando e di controllo PLC 

Sistemi di illuminazione 
• Impianti di illumina zione 

• Controlli crepuscolari per impianti di 

illum inazione 

• Sistemi di controllo e automazione di 

impianti gia esistenti 

• Illumin azione per posti di lavoro 

• Configurazione personalizzata degli 

impianti di illumina zione 

Sistemi per allestimenti scenici 
• Apparecchiature per au/e a uso 

seminari e corsi 

• Consolle professionali per controllo luci 

• Sistem i professionali di illuminazione 

con proiettori 

• Riflettori acustici portatili 

• Praticabili regolabili 

• Impianti di traz ione per cortine e 

sipari 
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r---------------------------------------------, 
Werbung in der Pubblicita sulla 
Zeitschrift der Rivista dell'Ordine 
Architektenkammer degli Architetti 
TURRIS BABEL TURRIS BABEL 
TURRIS BABEL ist die Kultmzeitschrift der Architek­

tenkammer der Prov. Bozen; sie erscheint 4 Mal im Jahr 

und Lur1faßt ca. 52 Textseiten plus \\ ferb1mg. 

Das Heft liefert aktue lle und dokm11entarische Infor­

mation zmn T hema Ard 1itektm., Wettbewerbe., Design 

und lnneneimichtung in Südtirol und auswärts. Jede 

Ausgabe hat ein e Aufla ge von mindestens 2.500 

TURRIS BABEL e Ja rivista di approfondimento cu lu1-

rale dell 'Ordine clegli Arch itet1i clella Provincia di 
Bolzano. La 1ivista esce con 4 muneri all'anno , e com ­

posta di circa 52 pagine di testo piu pubblicita. 

La rivista contiene attualita e clocmnentazi one riguar ­

clante l' architettura rea lizzata e progettata , arredamento 

e clesign ü1 Alto Adige e fuori , offrendo üuormazione 

Exemp lar en, die durch Postabonnement an alle Archi - in questi settori . 

tekt en 1md Gemeü1devertreter , an öffentliche Ämter Ogni nmn ero ha una tiratma minm1a eh 2.500 copie , 

Lmd Eü1richnmgen , an Geometer 1md Ingenieure , an 

ehe Presse , ru1 Vertreter des Bauwesens und der Wirt­

schaft der Prov. Bozen verschickt werden. 

Außerdem wird TURRIS BABEL auch allen Architekten -

1md Ingenieurkammern Italiens zugeschickt. 

Sie haben ehe Möglichke it , fiir Ilu·e Produhe in TUR­
RIS BABEL zu werben. 1\!lit Ilu·er Werbeschalnmg tra ­

gen Sie zum Erscheinen eü1es eigenen Fon1ms i.iher 

unsere gebaute Umwelt und über Architektm als The­

ma von öffentlichem Interesse bei. 

Für Informationen und Vertragsabsc hlüsse wenden Sie 

sich bitt e an folgende Adresse: 

Architektenkammer der Provinz Bozen, 
Sparkassenstraße 15, Tel. 0471 / 97 17 41 
39100 BOZEN 

ehe vengono distribuite in abbo nrun ento postale a 

tutti gli architetti e rappresentanti c01mmali clella pro ­

vincia eh Bolzano., alle arnrrrinistraz ioni e serviz i pub­

blici e ad una serie di nominativi scelti tra geometri e 

ingegneri. Una copia viene ü1oltre inviata a tutti gli 

ordini provinciali clegli mchitetti ecl ü1gegneri, agli 

organi di stampa ecl a eminenti personalita clel monclo 

imprenditoriale e professionale. 

TURRIS BABEL Vi offre Ja possibilita di pubblicizzme 

i Vostri prodotti. Con il Vostro contrib uto rendete inol­

tre possibile la eliscussione e la diffusione di temi di 
interesse pubb1co neU' ambito clel nostro monclo costrui­

to. 

Per inforrnazioni, rapp01ti e contratti rivolgersi a: 

Ordine Architetti Provincia di Bolzano, 
Via Cassa di Risparmio 15, tel. 0471 / 9717 41 
39100 BOLZANO 

L---------------------------------------------~ ------~---------------------------------------------------------------------------------------------------------

Name/nom e 

tdresse / indir izzo 

Tel. 

Ich/wir sir1d interessiert an 
Sono/siamo :interessati a • Abonnement 

abbonamento 

Abtl'cnncn nnd in l(uvcl't verschicken: 

• Mitarbeit 
coll aborazione 

Arcbjtektenkammer der Provinz Bozcn, Spal'kasscnstraßc 15 

39100 BOZllN 

Firm enbezeichmm g / ragione sociale 

• Werbw1g 
pubblicita 

• And eres 
altro 

Staccal'c e s1,edirc in busta: 

Online AI'chitctti Pmvincia di Bobano, ,ia Cassa di Rispa11nio 15 

39100 BOt7.ANO 

Tutt'intorno 
l'individualita. 
Senza dubbi 
ne' incertezze. 

Forme e colori giocano un 
ruolo importante sulla con­
figurazione degli spazi . 
La loro dinamica suscita nel­
le persone emozioni uniche. 

Gli interruttori del programma 
TWINPOINT , con Je loro 
forme arrotondate ed i loro 
colori accesi , sottolineano 
questa dinamicita . 
Gli interruttori TWINPOINT 
della Berker danno un tocco 
speciale ai giochi di luci ed 
ombre . 

lnformatevi su queste inno­
vative programma, sviluppato 
per una architettura al passe 
con i tempi. 

riSf Lf (TRA0 11 
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Rundum individuell. 
Kein wenn, kein aber. 

Formen und Farben spielen 
bei der Gestaltung von 
Räumen eine wichtige Rolle. 
Ihre Dynamik erzeugt 
gegenüber dem Menschen 
eine eigene Wirkung . 

Mit runden Formen und 
bunten Farben unterstreicht 
das Lichtschalterprogramm 
TWINPOINT diese Dynamik. 
TWINPOINT von Berker ist 
der besondere Akzent im 
Wechselspiel zwischen Licht 
und Schatten. 

informieren Sie sich über 
dieses innovative Programm 
für zeitgemäße Architektur. 

www.berker.de 

ELEKTROGROSSHANDEL - ELETTROFORNITURE 

SELECTRA AG-SPA 
1-39100 Bozen-Bolzano 

Via Pacinottistr.11 
Tel. 0471/558800, Fax 0471/558299 

E-mail. info@selectrait 
www.selectra.it 



Erweitern Sie Ihren Horizont. 

Alt und neu in gelungener Verbindung. 
Wir eröffnen Ihnen neue, 

aufregende Dimensionen 

der Raumgestaltung: mit 

technisch ausgereiften 

Kuppeln und Lichtdächern 

aus Glas und Metall. 

Ob als reizvoller Kontrast 

zu alter Bausubstanz oder 

als Ergänzung eines mo­

dernen Ensembles - wer 

sich mehr als ein Dach 

überm Kopf wünscbt, 

hat bei uns die besten 

Aussichten. 

Frener Et Reifer 

Individualität 

aus Glas und Metall. 

Aussichtsreiche Dachlösung. 

FRENER Et REIFER GmbH, Alfred-Ammon-Straße 31, 1-39042 Brixen, Tel 0472/270111, Fax 0472/833550 
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